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Liebe Clubmitglieder

Die zurzeit angesagten Minustemperaturen haben 
mir heute deutlich in Erinnerung gerufen, dass es 
höchste Zeit ist das Vorwort zum letzten Clubheft 
2008 zu verfassen. Unser Redaktor wartet schon 
seit Tagen darauf, denn seine Vorbereitungen für 
diese Ausgabe sind bereits abgeschlossen.

Wir können erneut auf ein erfolgreiches, mit Old-
timerveranstaltungen reich befrachtetes Jahr zu-
rückblicken. Auch im 2008 hatten wir wiederum 
diverse Gelegenheiten an interessanten Treffen 
und Ausfahrten teilzunehmen. 

Ich danke an dieser Stelle nochmals allen beteiligten Vorstandskameraden, Or-
ganisatoren, sowie Helfern und Helferinnen ganz herzlich für ihren engagier-
ten Einsatz. Ich bin froh, dass mit ihrer Hilfe jedes Jahr attraktive und von vielen 
Mitgliedern besuchte Treffen erfolgreich durchgeführt werden können. Es ist für 
mich immer wieder erfreulich festzustellen wie seit einiger Zeit unser Clubleben 
an Aktivität und Attraktivität gewonnen hat. Bestimmt wäre nun auch die Zeit 
günstig weitere und auch jüngere Traction-Begeisterte zu gewinnen unserer Ge-
meinschaft beizutreten?

Hans Georg, unser Redaktor, hat in diesem, erstmals 64 Seiten umfassenden 
Heft als Schwerpunkt den ausführlichen Bericht über die im Oktober stattgefun-
dene Berlin-Reise aufgenommen. Die einzelnen Tagesberichte wurden jeweils 
von unterschiedlichen „Schreibern“ verfasst. Diese Art von Berichterstattung bei 
mehrtägigen Reisen hat sich bereits in der Vergangenheit bewährt. Der unter-
schiedliche Schreibstil ist bestimmt für alle Leser von Vorteil und zudem sehr ab-
wechslungsreich. Selbstverständlich ist dieser Reisebericht wiederum durch ei-
ne Vielzahl von tollen Bildern ergänzt, die euch vor Augen führen sollen mit wie 
vielen Höhepunkten die perfekt organisierte Reise gespickt war. Unser Fritz Mül-
ler und seine in Berlin seit vielen Jahren wohnhafte Schwester Margrit haben das 
Reiseprogramm dieser, von Fritz so genannten „Kaffeefahrt“, aufs Beste vorbe-
reitet. Herzlichen Dank! Für alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen war es ein un-
vergessliches Erlebnis dabei zu sein. 

In einem weiteren Artikel berichtet Edgar Stocker über das letzte Clubtreffen der 
Saison, das durch den Vorstand der Region Süd im Raume zwischen Sempa-
cher-und Baldeggersee organisiert wurde. 
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Als Beilage findet ihr in diesem Heft traditionsgemäss die Einladung zur ordent-
lichen Mitgliederversammlung. Wir können einmal mehr von den hervorra-
genden Örtlichkeiten im GZI (G.A.Zäch-Institut) in Nottwil profitieren. Nach der 
Versammlung und dem anschliessenden Mittagessen haben wir dann am 
Nachmittag noch Gelegenheit die Video- Präsentationen von Peti Weber (Jah-
resrückblick 2008) und Ruedi Weber (Berlinreise mit 20 Tractions) zu geniessen. 
Auch das 14.ICCCR in Rom wird mittels einer Diashow von Werni Zimmermann 
und Hans-Peter Rubitschon nochmals in Erinnerung gerufen. Ich freue mich 
schon jetzt wenn ich wieder eine stattliche Anzahl von Mitgliedern und Begleiter/
Innen am  25.Januar 2009 in Nottwil begrüssen kann.  

Am 15.November haben wir anlässlich unserer Vorstandssitzung über das Jah-
resprogramm des nächsten Clubjahres diskutiert. Es sieht wiederum vier, durch 
die Regionalgruppen organisierte Treffen, davon ein 2-tägiges Treffen anlässlich 
des GP Suisse in der Region Bern, vor. Zusätzlich hat unsere Hinterrädler-Sektion 
Ende August eine spezielle Ausfahrt mit ihren Fahrzeugen geplant. Auch haben 
wir nun beschlossen die zur Tradition gewordenen Jahresschluss-und Samich-
laus Höcks in unsere Terminliste aufzunehmen.
Bestimmt wird auch eine stattliche Anzahl unserer Mitglieder im Sommer an der 
grossen Traction-Veranstaltung  „75 heures pour 75 ans“, die vom 10. bis 13.Ju-
li 2009 in Arras in Nordfrankreich, 
stattfindet, teilnehmen. Somit ist 
sicher, dass auch 2009 ein volles 
Programm geboten wird und für 
jeden unserer Mitglieder etwas 
Passendes dabei ist.

Ich wünsche nun allen frohe und 
friedvolle Weihnachten und ei-
nen guten Start in ein glückliches 
und frohes Neues Jahr. Freuen wir 
uns auf gute Begegnungen und 
Erlebnisse im privaten wie auch 
beruflichen Umfeld!

Euer Walter Homberger 
Präsident CTAC 

Arras ->



tReffen und teRmIne

Stammtische
Region West Landgasthof Schönbühl, Tel: 031 859 69 69

Jeden letzten Donnerstag im Monat (29.1.,  26.2., 26.3., 30.4., 
28.5., 25.6., 30.7., 27.8., 24.9., 29.10., 26.11.)

Region Nord Restaurant Löwen, Illnau, 19.30 Uhr, Tel: 052 346 12 94
Jeden letzten Mittwoch der geraden Monate (25.2., 29.4., 
24.6., 26.8., 28.10.2009) Jahres Schlusshöck 5.12.09

Zentralschweiz Restaurant zur Post, Willisau, ab 19.00 Uhr, Tel: 041 970 25 06
Jeden ersten Mittwoch im Monat

alle Citroën ACC Stammtisch, Restaurant Löwen, Illnau, 19.00 Uhr
Jeden letzten Mittwoch der ungeraden Monate

25. 1. 2009
26. 4. 2009

1. 6. 2009
28. 6 .2008

8. 8. 2009
22./23. 8. 2009

30. 8. 2009
20. 9. 2008

Generalversammlung GZI-Forschungszentrum Nottwil
Region Ost
Mittwochsausfahrt (19.00 Uhr, Zentrum Rosenberg Winterthur)
Region Süd
Grillplausch Region Nord
Region West (GP Suisse, Bern) (www.ocb.ch)
Hinterrädler-Treffen
Region Nord

Redaktionsschluss für Heft 1/2009:  7.3.2009

Sämtliche Termine findet ihr immer auch aktualisiert auf unserer Homepage:
www.TractionAvant.ch/ctacTreffen.html dank Ruedi Weber!

Weitere Treffen und Daten
6. - 15. 2. 2009
5. - 15. 3. 2009

12. - 15. 3. 2009
28. - 29. 3. 2009

1. - 5. 4. 2009
25. 4. 2009

9. 5. 2009
21. - 24. 5. 2009

4. - 5. 7. 2009
10. - 12. 7. 2009
15. - 16. 8. 2009
22. - 23. 8. 2009

18. 7. - 28. 8. 2009

Retro Mobile Paris (www.retromobile.fr)
Internationaler Automobilsalon Genf (www.salon-auto.ch)
Retro Classics Stuttgart (www.oldtimermesse.com)
OTM Fribourg (www.Oldtimer-Teilemarkt.ch)
Techno Classica Essen (www.siha.de)
OTUZ, Oldtimer und Teilemarkt Uzwil (www.otuz.ch)
Auto-Moto Classic Münchenstein (www.bmclassics.ch)
Klassikwelt Bodensee (www.klassikwelt-bodensee.de)
OMU, Oldtimermesse Uster (www.oldtimermesse.ch)
75 Jahre Traction Avant, Arras (75heurespour75ans.com)
Vevey Retro (www.veveyretro.ch)
Grand Prix Bern Memorial (www.gp-suisse.ch)
Paris-Moscou-Paris für Traction Avant (www.caar.nl)

Clubanlässe
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WeIhnachtsgeschenk
Olivier de Serres hat rechtzeitig zu Weihnachten ein neues Buch herausgebracht: 
«Traction au panthéon de l`automobile». Das Buch schliesst an das legendäre 
Standardwerk «Traction Avant» vom gleichen Autor an und beinhaltet sowohl His-
torie wie auch Technik der verschiedenen Tractions welche in Wort und Bild dar-
gestellt werden (französisch).
Das Pantheon ist ursprünglich ein Tempel, der allen Göttern gewidmet ist. Das 
Panthéon in Paris ist eine Gedenkstätte für alle bedeutenden Persönlichkeiten 
der französischen Nation. Das «Panthéon de l`automobile» ist folglich ein Tem-
pel für alle bedeutenden Automobile dieser Welt und offensichtlich ist die Trac-
tion Avant jetzt auch dort angekommen. Ein muss für Tractionisten!

Nebenbei: Der Name Panthéon wird auch vom Oldtimersammler Stephan Mus-
feld für sein neues Automuseum in einer Rundhalle in Muttenz verwendet. Es 
steht an der Hofackerstrasse 72, 4132 Muttenz. (www.pantheonbasel.ch)



Das Wetter ist grau die Hochnebeldecke hängt hartnäckig über der Zentral-
schweiz und trotzdem nehmen an diesem Sonntagmorgen 24 Tractions und 2 
DS`en die Strecke nach Sempach unter die Räder. Im Restaurant Schlacht an-
gekommen, gibt es für die 46 Teilnehmer den traditionellen Kaffee mit Gipfeli. 

CTAC-MITTEILUNGEN 6/20086

tReffen süd, 21. 9. 2008



Nicht umsonst heisst dieses Restaurant Schlacht. An diesem Ort fand vor vie-
len Jahren die Schlacht bei Sempach statt. Urs Steiner orientiert uns über dieses 
his torische Ereignis. Die Schlacht bei Sempach vom 09. 06. 1386 ist für die Un-
abhängigkeit der Schweiz eine der bedeutendsten Schlachten. Hier trafen die 
Habsburger auf die Eidgenossen. Arnold von Winkelried hat sich in die Speere 
der Feinde geworfen und so eine Bresche geschlagen. Durch diese helden-
hafte Tat konnte die Schlacht gewonnen werden. Auch heute ist der Name Win-
kelried noch in aller Munde. 

Nach dem kurzen und interessanten Abstecher in die Geschichte erhalten alle 
Fahrer eine Routenbeschreibung. Die Motoren werden gestartet und im Kon-
voi geht es gemütlich weiter durchs Luzerner-Seetal nach Gelflingen zum be-
kannten Schloss Heidegg. Wie gewohnt werden die Tractions und DS`en säu-
berlich in Reih und Glied aufgereiht. Am Abhang des Schlosses wächst der be-
kannte Schloss-Heidegger-Wein. 
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InseRate
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«The last rose of summer» Ein Beispiel aus dem fantastischen Rosengarten unter-
halb des Schlosses. Eine Augenweide für alle Blumenliebhaber/-innen



Natürlich durfte dieser Wein beim anschliessenden Apero nicht fehlen. Doch 
bevor im Schlosskeller der Apero serviert wurde gab es wieder einen kurzen inte-
ressanten Abstecher in die Vergangenheit. Urs erzählte uns die spannende Ge-
schichte rund um das schöne Schloss Heidegg.
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Pünktlich um 12.00 Uhr mussten die angeregten, manchmal auch etwas tech-
nischen Gespräche unterbrochen werden. Der Hunger ruft und die Motoren 
wurden erneut gestartet. Nach einer kurzen Fahrt erreichen wir Buttwil im Freiamt.  
Im originellen Restaurant Flug-Alp beim Flugplatz Buttwil nehmen wir das Mitta-
gessen zu uns. Das Essen wird nicht etwa wie gewöhnlich auf Tellern serviert, son-
der wie auf der Alp üblich, wird der Salat in einer grossen Schüssel auf den Tisch 
gestellt. Jeder kann nehmen so viel er möchte. Die Älplermakkronen werden im 
Holzchacheli serviert etc…. Kurz und bündig: urchig, gemütlich und gut. 
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GZI Seminar- und
Kongresshotel
Guido A. Zäch Strasse 4
CH-6207 Nottwil

Telefon +41 41 939 60 00
Fax +41 41 939 64 65
hotellerie@kongresshotel-gzi.ch
www.kongresshotel-gzi.ch

SEMINARE UND KONGRESSE

RESTAURANT AURORA

HOTEL UND LOUNGE

KULTUR UND SPORT

GESUNDHEIT UND PRÄVENTION

IN NOTTWIL AM SEMPACHERSEE
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Da trifft es sich gut
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Nach dem Essen zeigt sich auch Petrus noch einsichtig. Die Sonne kommt zum 
Vorschein. Ein grosser Teil der Tractionistinnen und Tractionisten nehmen so noch-
mals den Weg über die Hügel des Seetals nach Grosswangen zu Hans Georg 
und Patty in Angriff. Zur Belohnung werden sie mit Kaffee und Kuchen nochmals 
so richtig verwöhnt. Vollgegessen und zum Teil auch etwas spät machen sich 
nach und nach alle Tractionisten wieder auf den Heimweg.

Vreni und Edgar Stocker
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dIe "kaffeefahRt" nach BeRlIn

samstag, 4. 10. 2008
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Um halb neun war unser Auto fertig beladen und bereit für die Fahrt zum Treff-
punkt in Henggart, nördlich von Winterthur. Gut eine Stunde später erreichten wir 
das Restaurant Kreuzstrasse ohne Probleme. Es war ein warmherziges Wiederse-
hen mit vielen bekannten Gesichtern und einigen mutigen Neuen, die sich da-
zugesellten. Bei Kaffee und Gipfeli formierten sich die Gruppen für Fritzens Kaf-
feefahrt. 
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Unser Reiseleiter Fritz Müller verteilte die äusserst detailliert ausgearbeiteten Rei-
seunterlagen, erläuterte die Rahmenbedingungen und seine Ideen bezüglich 
der Organisation der Reise. Er erklärte dann anhand der Karte die erste Etappe 
nach Herbertingen entlang der Donau, wo das Mittagessen in Wolf’s Restaurant 
bestellt war.
Die Fahrt in kleinen Gruppen erwies sich aus Erfahrung als vorteilhaft und so for-
mierten sich individuell Teams mit 4-5 Fahrzeugen. Ein letzter Tankstopp wur-
de bei der nahegelegenen Citroën Agentur von Peter Weber eingelegt. Nach 
dem Grenzübertritt in Thayngen fuhren wir über Singen und dann nördlich an 
die Donau. Wir erreichten den Oberlauf in Fridingen und stoppten am „Knopf-
macherfelsen“, einem Aussichtspunkt über dem Donautal, wo schon einige an-
dere Tractions unserer Reisegruppe standen. Annemarie fand heraus, dass hier 
1823 ein Knopfmacher auf dem Heimweg vom Markt mit seinem Ross zu Tode 
gestürzt sei, nach dem er einem weiblichen Waldgeist begegnet sein soll.
Die wunderschöne Route entlang der Donau mit den Wäldern in herbstlichen 
Farben war ein Genuss, da auch die Sonne den Regen zwischendurch einmal 
unterbrach. Ein 
ausgiebiges Sa-
latbuffet stand 
fürs Mittagessen 
bereit, als wir 
nach Sigmarin-
gen schliesslich 
Herbertingen er-
reichten.
Die zweite Etap-
pe am Nach-
mittag führte 
uns über Ehin-



InseRate
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Wir reparieren noch!
vor Ort, mit Garantie

 Kopiergeräte
 Drucker
 Fax
 Schreibmaschinen

An und Verkauf von Occasionsgeräten

Hans Brunner
Bürotechnik Reparatur-Service Zürichsee
Tel: 079 472 90 91     Fax: 055 211 17 70
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gen und Ulm nach Langenau. 
Wir wählten die B311 und um-
fuhren Ulm im Süden um dann 
auf der A7 direkt nach Lange-
nau zu kommen.

Im strömenden Regen musste unsere Grup-
pe einen Nothalt einlegen, weil der Schei-
benwischer an Edgar Stockers Traction streik-
te. Wir suchten Schutz unter einem Vordach 
einer Tankstelle in Munderkingen und bau-
ten die Scheibenwischermechanik aus. Wädi 
Schmid hatte entsprechende Erfahrung und 
wusste wie’s geht. Glücklicherweise war der 
Elektromotor nur so heiss, dass man ihn nicht 
mehr anfassen konnte aber elektrisch noch 
intakt und noch nicht durchgebrannt. Was 
klemmte, war die Abtriebswelle mit dem Kur-

belarm, die vorne im Gehäu-
se im Lager festgefressen war. 
Mit vier Händen, zwei Zangen 
und viel WD40 gelang es, die-
se Welle wieder gängig zu ma-
chen. Der Testlauf mit der 4,5V 
Batterie aus Pattys Taschenlam-
pe verlief positiv und die ganze 
Mechanik wurde wieder mon-
tiert. Nach dem Einbau meinte 
Edgar Stocker: „Der Scheiben-
wischer hat noch nie so schnell 
und leise gearbeitet wie jetzt.“ 
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Mit etwas zeitlicher Verzögerung erreichten wir das Hotel „Weisses Ross“ in Lan-
genau, östlich von Ulm wo wir als letzte eintrafen. Wir bezogen ein geräumiges 
Zimmer, eigentlich eher eine kleine Suite mit Schlafzimmer, Wohnzimmer und 
zwei Nasszellen.

Für das Nachtessen gin-
gen wir zu Fuss einige 
hundert Meter zum Re-
staurant „Alte Schule“. Di-
es wiederum erfreute die verschiedenen anwesenden Lehrer und Lehrerinnen 
unserer Reisegesellschaft. In sehr familiärer Atmosphäre und bedient von mo-
tiviertem Personal genossen wir das Nachtessen, Dessert und Kaffee bis in den 
späten Abend, ein wunderbarer Abschluss dieses ersten Tages.

Hans Georg Koch



InseRate
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sonntag, 5. 10. 2008
Der Morgen in Langenau beginnt sehr kühl - die Scheiben der Tractions sind wie 
Milchglas. Also muss zuerst einmal eine Scheibentrocknungsaktion durchgeführt 
werden, damit man ohne Blindflug(fahr)instrumente zur Tankstelle fahren kann. 
Beim Zahlen melde ich Tankstelle Nr. 4, die Bedienung meldet Nr. 6 und meint 
damit, dass nun die sechste Traction abgefertigt wird.

Das Check-out im Hotel geht schnell; die Kreditkarte wird allerdings nicht so ger-
ne gesehen, wohl wegen der Kosten. Dem kann abgeholfen werden, indem 
ich etwas in die Kaffeekasse werfe. 
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Bei Bilderbuchwetter bewegen wir uns in einer Dreierformation Richtung Do-
nauwörth. Schon bald erkennen wir die erste Therapieaktion von Albi am Stras-
senrand. Es ist eine Lichtmaschine, die dem Besitzer der betreffenden Traction 
Kopfweh bereitet.

Donauwörth am Sonntagmorgen um 10 Uhr 
wirkt wie ein ausgestorbener Ort. Die einzigen, 
die Leben ins Städtchen bringen, sind wir 
Tractionisten. Und schon ist die zweite Schor-
ta-Aktion fällig. Professor Doktor A. S. stellt 
nach kurzem Untersuch die richtige Diagno-

se und operiert erfolgreich am Teil mit den vielen Ventilen, unter viel Anteil-
nahme am zahlreich interessiert zuschauenden Publikum. Details sollen bitte 
direkt beim Chirurgen angefordert werden.
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Donauwörth ist ein herziges Städtchen, 
mit einer sehenswerten Kirche, die ge-
rade für das Erntedankfest vorbereitet 
wird. Und das Beste ist, trotz wenig Leben 
und Sonntag finden wir ein offenes Ca-
fe, wo wir uns aufwärmen können.

Die Weiterfahrt nach Dollnstein ist die 
reine Freude. Die Traction schnurrt vor 
sich hin, die Strasse hat wenig Ver-
kehr, die Sonne lässt die farbigen 
Herbstblätter an den Bäumen in den 
schönsten Farben leuchten - so stelle 
ich mir den legendären “indian sum-

mer“ an der Ostküste von Nordamerika 
vor.
Das Restaurant Post in Dollnstein ist un-
sere nächste Wegmarke. Je nach Wohl-
fühlquotient wird für die Mittagsrast ein 
Platz an der Sonne (mit Wind) oder am 
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Schärmen gewählt. Damit es dem Albi 
nicht langweilig wird, steht Reparatur Nr. 
3 an, die diesmal mit der Zündung zu 
tun hat. Die Diagnose ist schwierig, aber 
für unseren genialen Fachmann zeich-
net sich eine Lösung ab. 
Zwei Oldtimerfreunde aus der Region 
leisten uns Gesellschaft, einer mit Trac-
tion und einer mit Aero, einem tsche-
chischen kleinen Fahrzeug mit kleinem 
2-takt Motor.

Dem Wunsch unseres Reiseleiters, einen 
Corso durch Pappenheim zu formen, 
wird anschliessend gerne entsprochen. 
Ruedi Weber hält die Durchfahrt vide-
omässig fest.
Nun kommt der nächste Höhepunkt, der Schlosspark Dennenlohe. Baron Süss-
kind, der Besitzer des Anwesens, entpuppt sich als ganz “normaler“ Mensch und 
wirkt so sehr sympathisch. Wir dürfen unsere Fahrzeuge im Schlosspark aufstel-
len und geben so der ganzen Anlage einen würdigen Anstrich. Wir besuchen 
sein Oldtimermuseum, das viele Fahrzeuge enthält von Scheunenfundzustand 
bis perfekt restauriert. Viele von uns finden ein Exemplar ihres ersten eigenen Au-
tos wieder. 
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Nach der Verabschiedung, 
die den Schlossherrn um ein 
Dreierpaket Traction-Wein 
mit eigens kreierter Etiket-
te (von Hans Georg Koch) 
hinterlässt, fahren wir via Alt-
mühlsee und Grosser Brom-
bachsee nach Pleinfeld zum 
Hotel Sonnenhof, unserem 
heutigen Tagesziel. Wer jetzt 
meint, er oder sie könne nun 
etwas in die Horizontale zum 
Ausruhen vor dem Abend-
essen, sieht sich getäuscht. 
Nun ist Lernen angesagt. Wir 
nehmen an einem Bierbrau-
seminar teil, das von kom-
petenter Seite geführt wird - 

nein, nicht von einem Mann mit dickem Bauch, 
sondern von einer Frau, die seit x Jahren im Ge-
schäft ist. Die-
ser Frau muss 
niemand etwas 
vormachen, die 
kommt draus. 
Am Schluss sind 
wir alles kleine 
Bierbrauexper-
ten, mit mehr 
als einem hal-
ben Liter Degu-
stationsbieren 
intus.
Nach ein paar 

Schritten sind wir im Restaurant und lassen 
uns eine 5-Stern-Bedienung angedeihen. 
Wer nicht mehr weiss, was er bei Fritz vorgän-
gig bestellt hat - immerhin bei einer Auswahl 
von 4 Menus - kann sich bei Fritz updaten.
Ein ereignisreicher, sonniger und reparatur-
reicher Tag geht zu Ende. Ach ja, da ist noch 
was: Albi hat eine vierte Reparatur hinter sich, 
wenn auch nur eine kleine: Verrusste Kerzen 
zünden schlecht.

 Jürg Deller

Diesmal ist es kein Citroën sondern ein Mercedes 
170, Der Stil gleicht sich jedoch haargenau
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montag, 6. 10. 2008
Beim Briefing um 9 Uhr im freundlichen Wintergarten erklärt Fritz auf der gros-
sen Karte die heutige Tour inklusiv der geplanten Kaffeehalte. Mit 280 km ist sie 
die grösste Tagesration unserer Reise. Kurz danach machen wir uns auf und mi-
schen uns unter die Vierzigtönner auf der Autobahn. 

Die Route führt uns von Pleinfeld durch die Fränkische Schweiz Richtung Nor-
den.  Die Autobahn zeigt sich von der unfreundlichsten Seite mit viel spritzen-
dem Schwerverkehr, Nebel auf den Anhöhen und vor allem hinreichend Was-
ser von allen Seiten. Hier findet nun der Dichtetest unserer Tractions statt, für die 
meisten ist das kein Problem. Richards Lüftungsklappe hingegen ist alles andere 
als dicht, sein Handy liegt exakt unter der Lüftung und hat trotz oder wegen mo-
dernster Technik Wasserschaden. Er investiert nun seinen Klebebandvorrat, dich-
tet die Lüftungsklappe ab und weiter geht es mit trockenen Füssen. 
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Den Frankenwald durchqueren wir auf Land-
strassen, die Gegend ist herbstlich, leider 
kann man sich die leuchtenden Farben der 
Wälder, Birken und Ahornbäume bei Son-
nenschein nur vorstellen. Kurz vor der Gren-
ze zu Thüringen brauchen wir einen Kaffee, 
nicht einfach in dieser beizenarmen Ge-
gend etwas Passendes zu finden. Zögernd 
schwenkt unser Team auf einen Parkplatz 
ein. Schon hält ein Ortskundiger an und 
fragt nach unserem Begehren. Er schlägt 

uns ein Kaffeehaus ein paar Dörfer weiter vor, fährt uns kurzentschlossen voraus 
und führt uns nach Selbiz zum Café Weiss. Dort gibt es ausgezeichneten Cap-
puccino bei nettester Bedienung. Die Chefin ist entzückt von unsern schönen 
Vehikeln, kommt trotz Regen nach draussen um jede Traction zu begutachten 
und ist des Lobes voll. Die herzliche Begegnung wird auf Fotos festgehalten. 

Vor unserer Weiterfahrt schreibt sie uns 
ihre brandneue E-Mailadresse auf, da-
mit wir ihr einige Erinnerungsfotos zu-
senden können.
Gegen ein Uhr finden wir uns zum ge-
meinsamen Mittagessen im Gasthaus 
Schwarzer Adler in Bad Lobenstein ein. 
Das arrangierte Buffet findet grossen 
Anklang. Nach dem Essen hat sich der 
Regen etwas zurückgezogen und die 
anwesende Presse kann die Bilder im 
Trockenen schiessen.  Am Nachmittag 
durchqueren wir das Thüringer Schiefer-
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gebirge mit seinen 
geschieferten Haus- 
und Kirchendä-
chern. Viele Ort-
schaften sind noch 
spärlich restauriert, 
sodass man sich in 
die DDR-Zeit zurück-
versetzt fühlt. Gegen 
Abend nähern wir 
uns Jena, kein ein-
faches Unterfangen 
hier das Hotel zu fin-
den. Bereits bei der 
Einfahrt ins Stadtge-
biet sehen wir rech-
terhand das Ho-
tel Maxx, vermeint-
lich nahe. Doch der 

Weg dorthin erweist sich als problematisch. Vorerst endet er in einer Sackgasse, 
in der eine Gruppe von mindestens zehn Tractions wendet! Eine Einheimische 
stellt sich freundlicherweise als Copilotin zur Verfügung, so finden wir knapp vor 
dem Einnachten den verschlungenen Weg ins Hotel doch noch. 
Am Abend schwärmt die ganze Gruppe in die Altstadt von Jena aus um sich, 
mindestens kulinarisch, ortskundig zu machen. 

Roland Stöckli

Das Interview der Ostthüringer Zeitung,
Herr Finke mit unserem Reiseleiter Fritz Müller. 
-> siehe nächste Seite
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Anzeige

Livemusik mit „Didiplay”

Bad Lobenstein und Umgebung O A LB2 07 7. Oktober 2008
Dienstag,

100 000 Euro für die
Schleizer Bergkirche

Bundestag gibt Mittel für Denkmalschutz frei

Schleiz/Berlin (OTZ). Der
Haushaltsausschuss des Deut-
schen Bundestages hat in seiner
Sitzung am vorigenMittwoch die
erste Tranche des 40 Millionen
Sonderpro-
gramms Denk-
malschutz freige-
ben. Damit kön-
nen bundesweit
bedeutsame Bau-
denkmäler erhal-
ten und bewahrt
werden. Der
SPD-Bundestags-
abgeordnete Dr.
Gerhard Botz
freut sich beson-
ders, dass unter
seiner Mitwir-
kung auch die
Evangelische
Bergkirche St.
Marien in
Schleiz eine
Bundesförde-
rung in Höhe von
100 000 Euro erhält, teilt das Bü-
ro des Abgeordneten mit. Der
Haushaltsausschuss hatte mit
dem Nachtragshaushalt 2007
dieses Programm aufgelegt und
40Millionen Euro dafür bereitge-
stellt. Etwa 400 Anträge sind für
die erste Runde eingegangen aus
denen 134 ausgewählt wurden.
Die zweite Runde soll folgen. Der
Bund beteiligt sich jeweils mit
bis zur Hälfte an den Kosten, die
restlichen Mittel werden von
Ländern, Kommunen oder Priva-

ten aufgebracht. Gerhard Botz
(SPD): „Die große Nachfrage
zeigt, wie erfolgreich dieses Bun-
desprogramm und wie dringend
nötig es ist: Viele, gerade kleine-

re, Baudenkmä-
ler wie eben die
Bergkirche mit
ihrer großen
überregionalen
Bekanntheit kön-
nen so erhalten
werden. Ohne
die Hilfe des
Bundes wäre es
oft nicht möglich
den baulichen
Bestand dauer-
haft zu sichern.”
Bergkirchnerin
Ursula Enderlein
ist über den
Geldsegen vom
Bund hoch er-
freut, allerdings
räumt sie auch
ein, dass damit

noch nicht all zu viel zu machen
sei. „Wir hatten eigentlich auf
400 000 Euro gehofft“, sagt sie
und verweist auf die Schwamm-
sanierung über dem Chorraum
oder die dringend notwendige
Sanierung des Westgiebels. So-
wohl in der Bergkirche als auch
die Stadtkirche St. Georg stehen
in den kommenden Jahren Sanie-
rungarbeiten in Millionenhöhe
an, wenn Ausstattung und Bau-
substanz dauerhaft gesichert
werden sollen.

Die Bergkirche in Schleiz.

Kurz notiert

Schüler-Konzert
Bad Lobenstein (OTZ). Heute

wird um 18.30 Uhr zum Schüler-
Konzert in den Festsaal des Neu-
en Schlosses recht herzlich ein-
geladen.DerEintritt ist frei.

Versammlung
Grumbach (OTZ). Heute,

18 Uhr, ist eine Einwohnerver-
sammlung in der Grumbacher
Gaststätte „Neukirchner“.

Volkssolidarität
Ruppersdorf (OTZ). Morgen

wird zum Rentnernachmittag ab
14 Uhr in die Gaststätte Schmidt
eingeladen.
Lehesten (OTZ). Heute wird
13.30 Uhr zum Gedächtnistrai-
ning mit Sabine Hagner und an-
schließender Kaffeerunde einge-
laden. Am 14. Oktober gibt es ei-
nen Vortrag mit Frau Rempt zum
Thema „Gesund und Fit im Al-
ter“.
Schlegel (OTZ). Morgen wird ab
14 Uhr ins Haus der Vereine von
Schlegel zum gemütlichen Kaf-
feetrinkeneingeladen.
Friesau (OTZ). Morgen wird
herzlich zum Küchle-Essen im
Waldhaus Karolinenfield einge-
laden. Treffpunkt ist 14 Uhr am
Club, es werden Fahrgemein-
schaften gebildet.
Liebschütz (OTZ). Heute, 15 Uhr,
wird zum gemütlichen Kaffee-
nachmittag in den Vereinsraum
eingeladen.

Flohmarkt
Blankenstein (OTZ). Am 12. Ok-
tober findet von 10 bis 16 Uhr im
Rennsteigsaal ein Flohmarkt
statt. Tischreservierungen kön-
nen unter (03 66 42) 2 2709
vorgenommenwerden.

Frankenwaldverein
Nordhalben (OTZ). Der Franken-
waldverein trifft sich morgen, 19
Uhr, vor dem Wanderheim bei
Lautenschläger zu einem Abend-
spaziergang. Ziel ist die Badgas-
tstätte „Metaxa“.

Schaugießen
Wurzbach (OTZ). Kommenden
Donnerstag wird um 13 Uhr zum
nächsten Schaugießen in das
Technische Schaudenkmal der
Gießerei Heinrichshütte eingela-
den. Am 10. Oktober gibt es er-
neut „Sand inFlammen“.

Kindergärtnerinnen
Bad Lobenstein (OTZ). Zum
Herbsttreffen sind die „Kinder-
gärtnerinnen im Ruhestand“
morgen ab 13 Uhr in die Gaststät-
te Jäger eingeladen.

Preisskat
Blankenstein (OTZ). Am 25. Ok-
tober lädt Blankensteins Feuer-
wehrverein um 14 Uhr ins Gerä-
tehaus zum 2. öffentlichen Preis-
skat. Startgelder werden ausge-
spielt. Für Speisen und Getränke
ist gesorgt.

Kirchenchor
Friesau (OTZ). Der Kirchenchor
Friesau trifft sich dienstags, je-
weils 19.30 Uhr, im Pfarrsaal zur
Chorprobe.

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegt ein Prospekt der
Firma Auto Müller bei.

Reiseleiter Fritz Müller (rechts) und Kfz-Meister Albi Schorta vor ihren Citroën „Traction Avant“-Modellen. Sie gehören zu
den 40 Teilnehmern des Schweizer „Traction Avant“-Clubs, die sich derzeit auf der Fahrt von Zürich nach Berlin befinden.
Gestern machten sie Mittagspause in Bad Lobenstein. (Fotos [3]: Mike Finke)

„Gangster-Autos“ in der Kurstadt
Schweizer „Traction Avant Club“ mit 20 Citroëns zum Zwischenstopp in Bad Lobenstein

VonMike Finke

Bad Lobenstein. Umgangs-
sprachlich heißen sie „Gangs-
ter-Limousinen“. Professionell
heißen sie Citroën Traction
Avant. Mit 20 dieser Fahrzeuge
französischen Fabrikats legte
gestern der Schweizer „Tracti-
on Avant Club“ einen Zwi-
schenstopp in Bad Lobenstein
ein.
Seit drei Tagen sind die 40

Frauen und Männer mit ihren
historischen Wagen unter-
wegs. „Wir sind amSonnabend
in Zürich gestartet. Unser Ziel
ist Berlin“, erklärt der Reise-
verantwortliche Fritz Müller.
In sechs Etappen ist die Club-
Ausfahrt eingeteilt. Im Hotel
„Schwarzer Adler“ in Bad Lo-
benstein war die Mittagspause
der dritten Etappe Pleinfeld
(Bayern) − Jena. Doch rund um
das Hotel hatten die Citroën-
Fahrer ihre liebe Not, einen
Parkplatz zu finden. „Die
Stadtverwaltung stellte uns
nicht die versprochenen Park-
plätze zur Verfügung“, so Ho-
telbesitzer Heinz Molter. Wie
er von einigen Teilnehmern er-
fuhr, wurden diese vom Kul-
turhaus-Parkplatz wieder fort-
geschickt. Doch das tat der gu-

ten Laune unter den Schwei-
zern bei der Rast keinen
Abbruch.
„Es ist heute die längste Ta-

gesstrecke“, so Müller. Rund
300 Kilometer haben die Teil-
nehmer am Abend in Jena hin-
ter sich. „Normal sind es täg-
lich 150 Kilometer“, berichtet
Fritz Müller. Er selbst ist von

der Region Thüringer Schiefer-
gebirge sehr angetan. Müller:
„Eine tolle Gegend und ein le-
cker Essen, das wir gerade be-
kamen.“ Und auch Club-Präsi-
dent Walter H. Homberger
zeigte sich von der Region und
von der Mittagspause begeis-
tert.
Die Baujahre der teilnehm-

enden Pkw liegen zwischen
1937 und 1954. Dabei handelt
es sich um die Citroën-Typen
„C7“, „11BL“, „11B“, die alle
einen Vier-Zylinder-Motor un-
ter der Haube haben, sowie ei-
nen Sechs-Zylinder „15CV“.
„Die Besonderheit an den Au-

tos ist die für damals fort-
schrittliche Technik“, weiß Al-
bi Schorta. Der Kfz-Meister
reist als „Pannendienst“ mit
und hat den Kofferraum seines
„Traction Avant“ voller Ersatz-
teil. Er selbst bezeichnet Repa-
raturen als „Kleinigkeiten“
nicht als Pannen. „Das Tolle an
den Autos ist, man kann fast al-
les reparieren“, freut sich
Schorta, doch fügt er lächelnd
hinzu: „Meistens geht das ka-
putt, was man nicht dabei hat.“
Schorti selbst ist leiden-

schaftlicher „Traction Avant“-
Fan und restauriert in seiner
Werkstatt solche Fahrzeuge.
Der Derendinger ist selbst Be-
sitzer eines Citroën „Traction
Avant 15 Six“, Baujahr 1954.
Außerdem zählt er zu den

Gründungsmitgliedern des
Clubs. „1978 kam ein Freund
von uns auf die Idee, über eine
Zeitungsanzeige Gleichgesinn-
te zu suchen“, erzählt Albi
Schorta.Mit der Zeit wuchs die
Mitgliederzahl immer weiter
an und beläuft sich heute auf
rund 350. Dabei betont Schor-
ta, dass sich vor einigen Jahren
ein Schwesterclub herausge-
bildet hat. „Es gibt nun einen
deutsch- und einen franzö-
sischsprachigen Avant-Club“,

so der Kfz-Meister. Außerdem
verrät er, dass fast alle Mitglie-
der stolze Besitzer eines „Trac-
tion Avant“ sind, obwohl die
Autos zur Clubgründungszeit
keinen Wert hatten und die
Fahrer der ersten Stunde die
„Ex-68er“ waren.
Am Donnerstag kommt der

Fahrzeugtross in Berlin an.
Dort erwartet die Teilnehmer
ein umfangreiches Kulturpro-
gramm, zum Beispiel der Be-
such der Berliner Philharmo-
nie. Außerdem ist ein Konvoi
vom Bundestag aus über die
Straße des 17. Juni geplant.
„Mit den Vorbereitungen

dieser Reise habenwir im Janu-
ar begonnen“, berichtet Fritz
Müller. Buchungen von Ho-
tels, die Organisation der Mit-
tagspausen und der kulturellen
Stopps sowie die Routenpla-
nung gehörten zu den wich-
tigsten Aufgaben.
Auch der Rücktransport

wurde in die Planungen einbe-
zogen. Dieser geschieht am
Sonnabend. In Berlin-Grüne-
wald werden die Citroëns auf
einen Autozug verladen. Von
dort aus geht die Reise auf
Schienen bis nach München
und im Anschluss auf der Stra-
ße weiter bis nach Zürich.

Mit der Vorbereitung
der Reise haben wir im
Januar begonnen.
Reiseleiter Fritz Müller

Daniela Giese (r.) und Kerstin Schenck bieten im Werkstattladen im
Gewerbegebiet Unterlemnitz Unikate an, die Menschen mit Behin-
derung gefertigt haben. (Foto: Dieter Lange)

Handgefertigte Unikate
Werkstattladen im Christopherushof lädt ein

Bad Lobenstein (D.L.). Zum
Tag der offenen Tür der Evangeli-
schen Stiftung Christopherushof
im Gewerbegebiet Unterlemnitz
(OTZ berichtete) hatte auch der
Werkstattladen geöffnet.
In vielfältiger Weise dokumen-

tieren die ausgestellten Expona-
te, die alles Unikate sind und
käuflich erworben werden kön-
nen, die Vielfalt der Produktions-
bereiche in denen Menschen mit
Behinderung beschäftigt sind. In

Dekor und Design sehr anspre-
chend, können Töpfer- und
Korbwaren auch Webereierzeug-
nisse erworben werden, die alle
in eigenen Werkstätten, zum Bei-
spiel in Altengesees, gefertigt
werden. Die Auswahl ist groß,
Formen, Größen undMotive sind
vielfältig. Der Werkstattladen im
Gewerbegebiet Unterlemnitz hat
für die Öffentlichkeit werktags
von 7 bis 15 Uhr geöffnet. Ein Ge-
schenk ist immer zu finden.

Ein Blick unter die Haube. Die Weiterentwicklung des Vierzylin-
ders war der Sechs-Zylinder-Motor mit zwei Vergasern.

Das Fahrzeug dieses Ehepaares ist Baujahr 1937. Es ist das
älteste Auto, das bei der sechstägigen Reise mitfährt.

Flanieren im Kurpark
Bad Stebener Kirchweihmarkt am Sonntag

Bad Steben (OTZ). Am kom-
menden Sonntag findet in Bad
Steben wieder den Kirchweih-
markt. Das Händler-Angebot
reicht vonAwieAutopflege bis Z
wie Ziegenkäse. Auftakt ist um

8 Uhr. Nach dem Marktbummel
kann man noch durch den
herbstlich bunten Kurpark spa-
zieren. Ab 14 Uhr gibt’s hier Bie-
dermeierflanieren mit Hoch-,
Laufrad- und Tanzvorführungen.

Anzeige
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Voraussichtlicher Einheitssatz insgesamt: 15,5 %* davon

Krankenkassen

Pauschale je Versicherten
plus Zuweisungen je nach Alter,

Krankheit u. Geschlecht

ca. 160
Mrd. Euro

Gesund-
heitsfonds

Arbeitnehmer

Steuerzahler

Arbeitgeber

Der neue Gesundheitsfonds ab 2009Der neue Gesundheitsfonds ab 2009

Zusatzbeiträge,
wenn die eigene

Krankenkasse mit dem
Geld nicht auskommt:

8 Euro/Monat Auf-
schlag ohne Ein-
kommensprüfung
möglich

benötigt die Kasse
mehr als 8 Euro:

Prüfung des sozial-
versicherungs-
pflichtigen Haus-
haltseinkommens,
bis max. 1 % davon
kann die Kranken-
kasse als Zusatz-
beitrag verlangen
(max. 36 Euro/Monat) Rückerstattung,

wenn es
Überschüsse gibt

7,3 %
des Bruttolohns

8,2 %
des Bruttolohns

Versicherung von Kindern
u.a. gesellschaftl. Aufgaben
werden schrittweise über

Steuern finanziert,
ca. 4 Mrd. Euro

*einschl. Sonderbeitrag von 0,9 % nur für Arbeitnehmer

*

Thüringen OCTH107 7.Oktober 2008
Dienstag,

PS-starke Oldtimer in Bad Lobenstein

Albi Schorta vor seinem Citroen Traction Avant 15 Six, Baujahr 1954. Der Schweizer ist einer von 40 Teilnehmern, die sich
derzeit mit 20 vier- oder sechszylindrigen Citroen Traction Avant (Baujahr zwischen 1937 und 1954), auf einer sechs-
tägigen Fahrt von Zürich nach Berlin befinden. Auf der gestrigen Etappe machten sie Halt in Bad Lobenstein.
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120Millionen Euro
Städtebauförderung

Thüringen setzt auf Stadtumbau

Gera (OTZ/-um-). Der Frei-
staat Thüringen wendet jährlich
rund 120 Millionen Euro Steuer-
gelder zur Städtebauförderung
auf. Das erklärte Bauminister Ge-
rold Wucherpfennig (CDU) ges-
tern in Gera. Hinzu kämen über
34 Millionen Euro Wohnbauför-
derung, 15 Millionen Euro aus
dem Europäischen Fonds für re-
gionale Entwicklung (Efre) und
achtMillionen Euro zur Entwick-
lung des ländlichen Raumes.
Minister Wucherpfennig führ-

te seit Amtsantritt imMai gestern
sein neuntes Arbeitsgespräch zu
Ergebnissen, Erfahrungen und
weiteren Projekten im Stadtum-
bau. In Gera würdigte er vor al-
lem die positiven Veränderun-
gen, die mit der Bundesgarten-
schau erreicht wurden. Für be-
merkenswert hält er die

erfolgreiche Zusammenarbeit der
Großvermieter. Angesichts der
Leerstandsquote bei Wohnraum
von konstant zwanzig Prozent
gelte es aber zu überlegen, wie
die kleineren Vermieter mit für
den Stadtumbau gewonnen wer-
den können.
Geras Baudezernent Ramon

Miller (SPD) kündigte an, die In-
vestitionstätigkeit in der Stadt
fortsetzen − auch wenn das nicht
mehr in den Größenordnungen
geschehen kann, die in Vorberei-
tung der Buga und im euro-
päischen Stadtsanierungspro-
gramm Urban erreicht wurden.
Den Rahmen bildet das bis zum
Jahr 2020 fortgeschriebene Stadt-
entwicklungskonzept. Minister
Wucherpfennig ermutigte die
Stadtväter, langfristig zu denken
und Förderanträge zu stellen.

Wolf im
Schafspelz
Die Strategie der Rechten

scheint aufzugehen.
Schon lange haben sie be-

griffen, dass mit dem Image
von Springerstiefeln und
Glatzen bei der Bevökerung
nur Ängste geschürt werden.
So ist bei Wahlen kein Blu-
mentopf zu gewinnen. Leich-
ter ist es mit der Maske eines
Biedermannes, der sich
scheinbar um die Bedürfnis-
se des „kleinen Mannes“
kümmert. Damit hat die NPD
ihreMitgliederzahl innerhalb
von drei Jahren auf über 500
Leute verdreifacht.
In Thüringen gibt es mehr

als ein Dutzend Beispiele, wo
von rechtsextremistischer
Seite quasi als Trittbrettfah-
rer kommunale und landes-
politische Themen besetzt
wurden. So der Protest gegen
Windkraftanlagen in Nähe
der Wartburg oder die Unter-
stützung des Volksbegehrens
für eine bessere Familienpo-
litik. 2007 wurden von der
Mobilen Beratung in Thürin-
gen (Mobit) rund 400 Veran-
staltungen wie Info-Stände,
Demonstrationen oder
Mahnwachen registriert. In
diesem Jahr wurde diese Zahl
schon Ende September er-
reicht.
Das ist aber nur das Auftre-

ten eines Wolfs im Schafs-
pelz. Legt er den Pelz ab, of-
fenbart sich wieder das frem-
denfeindliche, nationalisti-
sche, rassistische und
gewalttätige Wesen. jo

CDU hält fest an eigenem
Gesetz zu Bürgerbegehren
Schipanski: Verfahren nicht zu beanstanden

Erfurt (dpa). Die CDU-Fraktion
hält trotz Protesten der Volksbe-
gehren-Initiative an ihrem eige-
nen Gesetz zu Bürgerbegehren
fest. Der Entwurf, der morgen im
Landtag verab-
schiedet werden
soll, nehme we-
sentliche Forde-
rungen der Initi-
ative auf und
missachte kei-
neswegs den
Bürgerwillen,
sagte gestern
Fraktionschef
Mike Mohring.
Nach Ansicht

des Bürgerbünd-
nisses steht das
Gesetz aber in
Konkurrenz zum
Entwurf des Volksbegehrens, mit
dem sich das Parlament Ende des
Jahres beschäftigen muss. Des-
halb müsse es von der Tagesord-
nung genommen werden, appel-
lierten die Initiatoren an Land-
tagspräsidentin Dagmar Schipan-

ski (CDU). Diese erklärte jedoch
gestern, das Verfahren sei recht-
lich nicht zu beanstanden.
„Ein Volksentscheid kann

auch scheitern”, begründete
Mohring das
Vorgehen. Die
CDU respektiere
jedoch den Wil-
len der Bürger
nach mehr Betei-
ligung in den
Kommunen.
„Deshalb werden
wir die Hürden
auf bayerisches
Niveau absenken
und das The-
menspektrum er-
weitern.”
Die Initiative,

die im Frühjahr
250 000 Unterschriften gesam-
melt hatte, kritisiert vor allem
den CDU-Plan der Amtsstuben-
sammlung. Die Unterstützer
müssten dafür auf ein Amt ge-
hen. Dies wertet das Bündnis als
zusätzliche Hürde.

Mike Mohring

„Keine falsche Toleranz“
Fachtagung zu Handlungsmöglichkeiten gegen Rechtsextremismus in Bad Berka

Von OTZ-Redakteur
Henning Johr

„An jeder Schule im Frei-
staat gibt es rechtsextremisti-
sche Erscheinungen.“
Für diese Behauptung hat

Uwe Schubert von der mobilen
Beratung in Thüringen gegen
Rechtsextremismus (Mobit)
zwar keine handfesten Bewei-
se. Aber jeder, der sich mit die-
sem Thema beschäftigt, weiß
darüber Bescheid, meinte er.
Schubert forderte gestern auf
einer Fachtagung in Bad Berka
die Lehrer dazu auf, das Thema
im Unterricht zu behandeln.
Der nazistische Kern dieser
Einstellungen mit Antisemitis-
mus und Kriegsverherrlichung
muss den Schülern verdeut-
licht werden. „Dann wird es
auch eine echte Auseinander-
setzung mit solchen Erschei-
nungen geben.“
Im Mittelpunkt der Tagung

mit rund 100 Pädagogen, Sozi-
alarbeitern und Aktivisten von
Bürgerbündnissen standen
Handlungsmöglichkeiten ge-
gen Rechts in Schulen und in
der Jugendarbeit. Eingeladen
hatte die Arbeitsgemeinschaft

Beratung gegen Rechtsextre-
mismus und Gewalt, zu der
sich 2006 Vertreter aus dem
kirchlichen, kommunalen und
gewerkschaftlichen Bereich so-
wie aus Verbänden und Verei-
nen geschlossen hatten.

„Eine hektische Kriseninter-
vention nach Übergriffen von
Neonazis ist wirkungslos“, sag-
teWolfgang Nossen, Vorsitzen-
der der Jüdischen Gemeinde in
Thüringen. Vielmehr müsse ei-
ne gründliche Analyse der ge-
sellschaftlichen Ursachen als
Grundlage für eine wirksame
Bekämpfung erfolgen. Nach
seiner Überzeugung liegt die
wachsende Anziehungskraft
rechter Parolen in Defekten der
Demokratie und in der Gier
von Wirtschaftseliten begrün-
det. „Demokratie und Rechts-
extremismus sind wie kommu-
nizierende Röhren“, sagte er.
„Je schwächer die Demokratie,

desto stärker ihre Feinde.“
15 Prozent der Thüringer be-

kannten sich 2007 zu rechten
Einstellungen, verwies der Je-
naer Politikwissenschaftler
Karl Schmitt auf den Thürin-
gen-Monitor. Sechs Prozent
sind sogar überzeugte Rechts-
extreme, die autoritäre Lösun-
gen und einfache Freund-
Feind-Schemata bevorzugen.
Im Vergleich zu vorangegange-
nen Jahren ist die Tendenz
rückläufig. Das haben auch ers-
te Auswertungen der diesjähri-
gen Umfrage ergeben. Rechte
Anschauungen werden vor al-
lem von Frauen, von 18- bis 24-
Jährigen und über 60-Jährigen
vertreten. Schmitt verwies da-
rauf, dass verbreitet rechte
Überzeugungen in Thüringen
noch nicht zu bemerkenswer-
ten Wahlerfolgen der Rechts-
außen geführt haben. Bei der
Bundestagswahl 2005 sind Re-
publikaner und NPD zusam-
men in Thüringen nur auf 4,4
Prozent gekommen. Eine akute
Gefahr demokratischer Institu-
tionen ist nicht zu befürchten,
so sein Fazit.
4,4 Prozent sind rund 50 000

Wähler, mehr als die Grünen

auf sich vereinigen konnten,
verwies Uwe Schubert auf die
wenigen zusätzlichen Stim-
men, die die Rechten im nächs-
ten Jahr benötigen, um fünf
Prozent zu erreichen und da-
mit in den Landtag einziehen
zu können. Immermehr gelingt
es der Szene, sich ein bürgerli-
ches Image anzulegen, warnte
er. Vereine und Verbände in
Sport und Kultur werden un-
terwandert, kommunale und
landespolitische Themen auf-
gegriffen. „Die Rechtsextremen
präsentieren sich gegenwärtig
von zwei Seiten“, sagte er.
Nach außen scheinbar seriös
und nach innen mit einem nur
schwer zu erkennendem Nazi-
Kern, für den Gewalt eine nor-
male Ausdrucksform ist. Vier
Tote allein in diesem Jahr sind
beredtes Zeugnis, betonte der
Mobit-Mitarbeiter.
Schubert plädiert für eine

demokratische Schulkultur ge-
gen Rechts, in der aufgeklärt
und nichts verschwiegen wird.
Es darf keine falsche Toleranz
geben, Vom Staat fordert er al-
les einsetzen, was an Strafver-
folgung und Repression mög-
lich ist. Kommentar

Je schwächer die
Demokratie, desto
stärker ihre Feinde.
WolfgangNossen

Kräutergang
durch Leutra

Jena (OTZ). Unter dem Motto
„Kräuter vor der Haustür“ findet
am 9. Oktober um 15 Uhr ein
Kräutergang durch Leutra statt.
Während des zweistündigen

Gangs durch Dorf lernen die Teil-
nehmer Interessantes über die
schmackhaften und heilenden
Seiten von Kräutern kennen.
Der Unkostenbeitrag beträgt

fünf Euro pro Person. Um Voran-
meldung wird gebeten unter Na-
bu Thüringen, Leutra 15, 07751
Jena, Tel.: 03641/605704 oder
per E-Mail: LGS@NABU-Thue-
ringen.de. Weitere Infos unter

>>www.NABU-Thueringen.de

Neubau für
Fachhochschule

Erfurt
Erfurt (dpa). Die Fachhoch-

schule Erfurt hat mit einem neu-
en Hörsaal- und Laborgebäude
jetzt mehr Platz für Forschung
und Lehre.
In dem Neubau wurden für die

Fachbereiche Bauingenieurwe-
sen, Gebäudetechnik und Infor-
matik sowie Verkehrs- und
Transportwesen Laboratorien,
Werkstätten, Seminarräume und
Büros geschaffen. Zudem wurde
ein Hörsaal mit 300 Plätzen er-
richtet.
Der 2006 begonnene Neubau

kostete 21,6 Millionen Euro. Mit
der Fertigstellung sei die Stand-
ortentwicklung an der FH Erfurt
weitgehend abgeschlossen, er-
klärte Kultursstaatssekretär Wal-
ter Bauer-Wabnegg (CDU).

Telefonforum
zum Thema

Hautkrankheiten
Löbichau (OTZ). Hautkrank-

heiten nehmen stark zu. Wie
pflege ich meine Haut, um Er-
krankungen vorzubeugen? Wel-
che Therapien zahlt die Kran-
kenkasse? Wie helfen die gesetz-
lichen Unfallversicherungen bei
berufsbedingten Erkrankungen?
Darauf antworten unsere Ex-

perten beim OTZ-Telefonforum
amMittwoch, 8. Oktober, 14 bis
16 Uhr: Dr. Annette Geyer, Der-
matologin aus Greiz, Dr. Dirk
Lange, Dermatologe aus Gera,
Andrea Bruschke von der ge-
setzlichen Krankenversicherung
mhplus aus Gotha, Konstanza
Kraft-Bührig, von der Unfallkas-
se der Berufsgenossenschaft
Handel und Warendistribution
aus Berlin. 03447-52 59 59

Wohnwagen
ausgebrannt

Weida/Gera (OTZ. Auf einem
Campingplatz an der Aumatal-
sperre nahe Weida (Landkreis
Greiz) ist in der Nacht zum Mon-
tag ein Wohnwagen abgebrannt.
Wie die Polizei in Gera mitteil-

te, sei bei dem aus zunächst un-
geklärter Ursache ausgebroche-
nen Feuer niemand verletzt wor-
den. Zwei weitere Wohnwagen
wurden durch die Flammen
leicht beschädigt, ein Vorzelt
wurde zerstört. Der Schaden be-
läuft sich auf rund 20 000 Euro.

Zusatzbeitrag vorerst kein Thema
In Thüringen wollen große Kassen mit einheitlichem Beitragssatz klar kommen

Von OTZ-Redakteur
Frank Kalla

Zusätzliche Beiträge zu dem
ab 1. Januar 2009 einheitlichen
Beitragssatz von 15,5 Prozent
werden denMitgliedern großer
gesetzlicher Krankenkassen in
Thüringenwohl vorerst erspart
bleiben.
Sowohl Thüringens größte

Krankenkasse AOK plus als
auch die Barmer Ersatzkasse
und die IKK Thüringen schlos-
sen gestern zusätzliche Belas-
tungen für ihre Mitglieder ab
dem kommenden Jahr aus.
„Wir werden mit der Einfüh-

rung des Gesundheitsfonds
keinen Zusatzbeitrag erheben
und haben es auch nicht im
Laufe des Jahres vor“, sagte
Claudia Hoppe von der AOK
plus in Erfurt. Bei der Innungs-
krankenkasse (IKK) Thüringen
hieß es, man werde über den
Satz von 15,5 Prozent von den
Versicherten keine zusätzli-
chen Beiträge einfordern.
Bei der IKK rechnet man im

Gegenteil weiterhin damit, den
Wettbewerbern ab 2009mehre-
re Nasenlängen voraus zu sein.
Mit einem aktuellen Satz von
12,3 Prozent ist die IKK Thü-
ringen nach eigenen Angaben
die Krankenkasse mit den bun-
desweit zweitniedrigsten
Beitragssätzen. „Wir werden
uns auch in der Zukunft von
den anderen Kassen abheben“,
sagte ein Kundenberater.
Dirk Bunzel, zuständiger

Pressesprecher für die Barmer
in Thüringen, Sachsen-Anhalt

und Sachsen, schloss Zusatz-
beiträge ebenfalls aus. „Wir
werden ohne auskommen“,
versicherte er.
Ungeachtet zahlreicher offe-

ner Fragen − wie beispielswei-
se die zusätzlichen Ausgaben
zur Krankenhausfinanzierung
und für Arzneimittel − wollen
die drei Kassen im kommen-
den Jahr bei ihren Leistungen
nicht den Rotstift ansetzen.
„Von Leistungskürzung kann
keine Rede sein. Die Barmer
wird sich den neuen Heraus-
forderungen mit einem forcier-
ten Wettbewerb um Qualität
und die beste Versorgung stel-
len“, sagte Bunzel. „Kranken-
kassen, die bei einem gleichen
Beitrag ihre Leistungen ein-
schränken, dürften bald die

Abstimmung der Versicherten
mit den Füßen erleben“, ist
sich der Sprecher sicher.
Bei der AOK plus, die 2,8

Millionen Versicherte in Thü-
ringen und Sachsen betreut,
setzt man ab dem kommenden
Jahr auf ein erweitertes Leis-
tungsangebot. „Wir werden
eher den Weg gehen, unseren
Kunden zusätzliche Leistun-
gen anzubieten“, sagte Hoppe.
Eine Rotstiftpolitik bei den

Leistungen steht auch bei der
IKK Thüringen mit rund
300 000 Versicherten nicht zur
Debatte. Dort sieht man sich
auch wegen gebildeter Rück-
lagen in einer guten Position.
Unklar bleibt indes, ob Kran-

kenkassen im Freistaat ihre
Versicherten im kommenden

Jahr mit Bonuszahlungen an
sich binden werden. „Warten
wir erst einmal ab. Es wurden
schon tollste Boni verkündet
und kurz danach stand eine
Fusion ins Haus“, sagte Bunzel
mit Blick auf die in den letzten
Monaten bereits sichtbar ver-
änderte Kassenlandschaft.
Auch bei der AOK plus hält

man sich derzeit mit Aussagen
zu einer Bonuszahlung zurück.
Da zur Zeit niemand verlässli-
che Aussagen treffen könne,
was den Krankenkassen nach
Einführung des Gesundheits-
fonds zur Verfügung stehe,
würden sich auch die Haus-
haltsplanungen im Ungewis-
sen bewegen. Hoppe befürch-
tet zudem Zusatzkosten für die
Kassen. Eine Prämienaus-
schüttung, aber auch eine Er-
hebung eines Zusatzbeitrages,
wäre mit Verwaltungskosten
verbunden, gibt sie zu beden-
ken. Diese Kosten würden auf
2,50 Euro je Monat und Mit-
glied geschätzt. „Das würde ei-
ne Prämie verringern.“
Unterdessen kritisierte der

DGB Thüringen den Gesund-
heitsfonds. Dieser setze die un-
gerechte Politik der übermäßi-
gen Belastung der Arbeitneh-
mer und der Entlastung der Ar-
beitgeber fort. Reichten die
Mittel des Gesundheitsfonds
nicht aus, so müssen die Kas-
sen Zusatzprämien von den
Versicherten eintreiben. Diese
würden vor allem Geringver-
diener belasten. Arbeitgeber
blieben bei diesen Zusatzbei-
trägen außen vor.

Oberhofer Betrugsprozess
noch ohne Plädoyers

Verhandlung bis Freitag unterbrochen

Meiningen (dpa). Der Betrugs-
prozess gegen den Oberhofer
Bürgermeister Thomas Schulz
(Freie Wähler) vor dem Meinin-
ger Landgericht stagniert erneut.
Nach einem Antrag der Staats-

anwaltschaft wurde die Ver-
handlung gestern bis zu diesem
Freitag unterbrochen. Die Staats-
anwaltschaft kündigte weitere
Beweisanträge an. Wenn das Ge-
richt über diese entschieden ha-
be, werde die Staatsanwaltschaft
plädieren, sicherte Staatsanwalt
Joachim Becker zu. Die Staatsan-
waltschaft hatte sich dazu nach
wie vor „nicht in der Lage” gese-
hen.
Schon bei den vorangegange-

nen Prozesstagen hatte die
Staatsanwaltschaft immer wie-
der neue Beweisanträge gestellt,

um ihre Vorwürfe gegen die An-
geklagten zu erhärten. Am ver-
gangenen Mittwoch war es zwi-
schen der Staatsanwaltschaft
und dem Landgericht zu einem
Eklat gekommen, weil diese das
Plädoyer verweigert hatte. Der
Vorsitzende Richter, Wolfgang
Feld-Gerdes drohte der Staatsan-
wältin daher mit dienstrechtli-
chen Konsequenzen.
In dem Verfahren geht es um

Aufträge für Wintersportanlagen,
die Schulz 2002 und 2003 als In-
haber einer Elektrofirma erhalten
hatte. Damals war er noch nicht
Stadtoberhaupt. Vorgeworfen
werden ihm Preisabsprachen
zum Nachteil der Stadt in zwei
Fällen. Bislang hatten Schulz
und zwei Mitangeklagte alle Vor-
würfe zurückgewiesen.

Ex-Finanzbeamter
zu Haft verurteilt
Meiningen (dpa). Ein früherer

Beamter des Finanzamts Eisen-
ach ist gestern wegen Untreue
und Amtsmissbrauchs zu zwei
Jahren und acht Monaten Haft
verurteilt worden.
Das Landgericht Meiningen

sah es als erwiesen an, dass der
heute 40-jährige Mann in den
Jahren 1999 bis 2001 Steuerbe-
scheide gefälscht und sich so
84 000 Euro aufs eigene Konto
überweisen ließ. Auch auf Kon-
ten seiner ehemaligen Frau und
von Freunden und Bekannten
habe der Angeklagte durchMani-
pulation des EDV-Systems Geld
überweisen lassen. Die Verteidi-
gung hatte in der Revision eine
Bewährungsstrafe gefordert.
Das Gericht sprach von einer

hohen kriminellen Energie des
Angeklagten, der bereits 2005
aus dem Dienst entfernt worden
war und heute arbeitslos ist.

Anzeige

Livemusik mit „Didiplay”

Bad Lobenstein und Umgebung O A LB2 07 7. Oktober 2008
Dienstag,

100 000 Euro für die
Schleizer Bergkirche

Bundestag gibt Mittel für Denkmalschutz frei

Schleiz/Berlin (OTZ). Der
Haushaltsausschuss des Deut-
schen Bundestages hat in seiner
Sitzung am vorigenMittwoch die
erste Tranche des 40 Millionen
Sonderpro-
gramms Denk-
malschutz freige-
ben. Damit kön-
nen bundesweit
bedeutsame Bau-
denkmäler erhal-
ten und bewahrt
werden. Der
SPD-Bundestags-
abgeordnete Dr.
Gerhard Botz
freut sich beson-
ders, dass unter
seiner Mitwir-
kung auch die
Evangelische
Bergkirche St.
Marien in
Schleiz eine
Bundesförde-
rung in Höhe von
100 000 Euro erhält, teilt das Bü-
ro des Abgeordneten mit. Der
Haushaltsausschuss hatte mit
dem Nachtragshaushalt 2007
dieses Programm aufgelegt und
40Millionen Euro dafür bereitge-
stellt. Etwa 400 Anträge sind für
die erste Runde eingegangen aus
denen 134 ausgewählt wurden.
Die zweite Runde soll folgen. Der
Bund beteiligt sich jeweils mit
bis zur Hälfte an den Kosten, die
restlichen Mittel werden von
Ländern, Kommunen oder Priva-

ten aufgebracht. Gerhard Botz
(SPD): „Die große Nachfrage
zeigt, wie erfolgreich dieses Bun-
desprogramm und wie dringend
nötig es ist: Viele, gerade kleine-

re, Baudenkmä-
ler wie eben die
Bergkirche mit
ihrer großen
überregionalen
Bekanntheit kön-
nen so erhalten
werden. Ohne
die Hilfe des
Bundes wäre es
oft nicht möglich
den baulichen
Bestand dauer-
haft zu sichern.”
Bergkirchnerin
Ursula Enderlein
ist über den
Geldsegen vom
Bund hoch er-
freut, allerdings
räumt sie auch
ein, dass damit

noch nicht all zu viel zu machen
sei. „Wir hatten eigentlich auf
400 000 Euro gehofft“, sagt sie
und verweist auf die Schwamm-
sanierung über dem Chorraum
oder die dringend notwendige
Sanierung des Westgiebels. So-
wohl in der Bergkirche als auch
die Stadtkirche St. Georg stehen
in den kommenden Jahren Sanie-
rungarbeiten in Millionenhöhe
an, wenn Ausstattung und Bau-
substanz dauerhaft gesichert
werden sollen.

Die Bergkirche in Schleiz.

Kurz notiert

Schüler-Konzert
Bad Lobenstein (OTZ). Heute

wird um 18.30 Uhr zum Schüler-
Konzert in den Festsaal des Neu-
en Schlosses recht herzlich ein-
geladen.DerEintritt ist frei.

Versammlung
Grumbach (OTZ). Heute,

18 Uhr, ist eine Einwohnerver-
sammlung in der Grumbacher
Gaststätte „Neukirchner“.

Volkssolidarität
Ruppersdorf (OTZ). Morgen

wird zum Rentnernachmittag ab
14 Uhr in die Gaststätte Schmidt
eingeladen.
Lehesten (OTZ). Heute wird
13.30 Uhr zum Gedächtnistrai-
ning mit Sabine Hagner und an-
schließender Kaffeerunde einge-
laden. Am 14. Oktober gibt es ei-
nen Vortrag mit Frau Rempt zum
Thema „Gesund und Fit im Al-
ter“.
Schlegel (OTZ). Morgen wird ab
14 Uhr ins Haus der Vereine von
Schlegel zum gemütlichen Kaf-
feetrinkeneingeladen.
Friesau (OTZ). Morgen wird
herzlich zum Küchle-Essen im
Waldhaus Karolinenfield einge-
laden. Treffpunkt ist 14 Uhr am
Club, es werden Fahrgemein-
schaften gebildet.
Liebschütz (OTZ). Heute, 15 Uhr,
wird zum gemütlichen Kaffee-
nachmittag in den Vereinsraum
eingeladen.

Flohmarkt
Blankenstein (OTZ). Am 12. Ok-
tober findet von 10 bis 16 Uhr im
Rennsteigsaal ein Flohmarkt
statt. Tischreservierungen kön-
nen unter (03 66 42) 2 2709
vorgenommenwerden.

Frankenwaldverein
Nordhalben (OTZ). Der Franken-
waldverein trifft sich morgen, 19
Uhr, vor dem Wanderheim bei
Lautenschläger zu einem Abend-
spaziergang. Ziel ist die Badgas-
tstätte „Metaxa“.

Schaugießen
Wurzbach (OTZ). Kommenden
Donnerstag wird um 13 Uhr zum
nächsten Schaugießen in das
Technische Schaudenkmal der
Gießerei Heinrichshütte eingela-
den. Am 10. Oktober gibt es er-
neut „Sand inFlammen“.

Kindergärtnerinnen
Bad Lobenstein (OTZ). Zum
Herbsttreffen sind die „Kinder-
gärtnerinnen im Ruhestand“
morgen ab 13 Uhr in die Gaststät-
te Jäger eingeladen.

Preisskat
Blankenstein (OTZ). Am 25. Ok-
tober lädt Blankensteins Feuer-
wehrverein um 14 Uhr ins Gerä-
tehaus zum 2. öffentlichen Preis-
skat. Startgelder werden ausge-
spielt. Für Speisen und Getränke
ist gesorgt.

Kirchenchor
Friesau (OTZ). Der Kirchenchor
Friesau trifft sich dienstags, je-
weils 19.30 Uhr, im Pfarrsaal zur
Chorprobe.

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegt ein Prospekt der
Firma Auto Müller bei.

Reiseleiter Fritz Müller (rechts) und Kfz-Meister Albi Schorta vor ihren Citroën „Traction Avant“-Modellen. Sie gehören zu
den 40 Teilnehmern des Schweizer „Traction Avant“-Clubs, die sich derzeit auf der Fahrt von Zürich nach Berlin befinden.
Gestern machten sie Mittagspause in Bad Lobenstein. (Fotos [3]: Mike Finke)

„Gangster-Autos“ in der Kurstadt
Schweizer „Traction Avant Club“ mit 20 Citroëns zum Zwischenstopp in Bad Lobenstein

VonMike Finke

Bad Lobenstein. Umgangs-
sprachlich heißen sie „Gangs-
ter-Limousinen“. Professionell
heißen sie Citroën Traction
Avant. Mit 20 dieser Fahrzeuge
französischen Fabrikats legte
gestern der Schweizer „Tracti-
on Avant Club“ einen Zwi-
schenstopp in Bad Lobenstein
ein.
Seit drei Tagen sind die 40

Frauen und Männer mit ihren
historischen Wagen unter-
wegs. „Wir sind amSonnabend
in Zürich gestartet. Unser Ziel
ist Berlin“, erklärt der Reise-
verantwortliche Fritz Müller.
In sechs Etappen ist die Club-
Ausfahrt eingeteilt. Im Hotel
„Schwarzer Adler“ in Bad Lo-
benstein war die Mittagspause
der dritten Etappe Pleinfeld
(Bayern) − Jena. Doch rund um
das Hotel hatten die Citroën-
Fahrer ihre liebe Not, einen
Parkplatz zu finden. „Die
Stadtverwaltung stellte uns
nicht die versprochenen Park-
plätze zur Verfügung“, so Ho-
telbesitzer Heinz Molter. Wie
er von einigen Teilnehmern er-
fuhr, wurden diese vom Kul-
turhaus-Parkplatz wieder fort-
geschickt. Doch das tat der gu-

ten Laune unter den Schwei-
zern bei der Rast keinen
Abbruch.
„Es ist heute die längste Ta-

gesstrecke“, so Müller. Rund
300 Kilometer haben die Teil-
nehmer am Abend in Jena hin-
ter sich. „Normal sind es täg-
lich 150 Kilometer“, berichtet
Fritz Müller. Er selbst ist von

der Region Thüringer Schiefer-
gebirge sehr angetan. Müller:
„Eine tolle Gegend und ein le-
cker Essen, das wir gerade be-
kamen.“ Und auch Club-Präsi-
dent Walter H. Homberger
zeigte sich von der Region und
von der Mittagspause begeis-
tert.
Die Baujahre der teilnehm-

enden Pkw liegen zwischen
1937 und 1954. Dabei handelt
es sich um die Citroën-Typen
„C7“, „11BL“, „11B“, die alle
einen Vier-Zylinder-Motor un-
ter der Haube haben, sowie ei-
nen Sechs-Zylinder „15CV“.
„Die Besonderheit an den Au-

tos ist die für damals fort-
schrittliche Technik“, weiß Al-
bi Schorta. Der Kfz-Meister
reist als „Pannendienst“ mit
und hat den Kofferraum seines
„Traction Avant“ voller Ersatz-
teil. Er selbst bezeichnet Repa-
raturen als „Kleinigkeiten“
nicht als Pannen. „Das Tolle an
den Autos ist, man kann fast al-
les reparieren“, freut sich
Schorta, doch fügt er lächelnd
hinzu: „Meistens geht das ka-
putt, was man nicht dabei hat.“
Schorti selbst ist leiden-

schaftlicher „Traction Avant“-
Fan und restauriert in seiner
Werkstatt solche Fahrzeuge.
Der Derendinger ist selbst Be-
sitzer eines Citroën „Traction
Avant 15 Six“, Baujahr 1954.
Außerdem zählt er zu den

Gründungsmitgliedern des
Clubs. „1978 kam ein Freund
von uns auf die Idee, über eine
Zeitungsanzeige Gleichgesinn-
te zu suchen“, erzählt Albi
Schorta.Mit der Zeit wuchs die
Mitgliederzahl immer weiter
an und beläuft sich heute auf
rund 350. Dabei betont Schor-
ta, dass sich vor einigen Jahren
ein Schwesterclub herausge-
bildet hat. „Es gibt nun einen
deutsch- und einen franzö-
sischsprachigen Avant-Club“,

so der Kfz-Meister. Außerdem
verrät er, dass fast alle Mitglie-
der stolze Besitzer eines „Trac-
tion Avant“ sind, obwohl die
Autos zur Clubgründungszeit
keinen Wert hatten und die
Fahrer der ersten Stunde die
„Ex-68er“ waren.
Am Donnerstag kommt der

Fahrzeugtross in Berlin an.
Dort erwartet die Teilnehmer
ein umfangreiches Kulturpro-
gramm, zum Beispiel der Be-
such der Berliner Philharmo-
nie. Außerdem ist ein Konvoi
vom Bundestag aus über die
Straße des 17. Juni geplant.
„Mit den Vorbereitungen

dieser Reise habenwir im Janu-
ar begonnen“, berichtet Fritz
Müller. Buchungen von Ho-
tels, die Organisation der Mit-
tagspausen und der kulturellen
Stopps sowie die Routenpla-
nung gehörten zu den wich-
tigsten Aufgaben.
Auch der Rücktransport

wurde in die Planungen einbe-
zogen. Dieser geschieht am
Sonnabend. In Berlin-Grüne-
wald werden die Citroëns auf
einen Autozug verladen. Von
dort aus geht die Reise auf
Schienen bis nach München
und im Anschluss auf der Stra-
ße weiter bis nach Zürich.

Mit der Vorbereitung
der Reise haben wir im
Januar begonnen.
Reiseleiter Fritz Müller

Daniela Giese (r.) und Kerstin Schenck bieten im Werkstattladen im
Gewerbegebiet Unterlemnitz Unikate an, die Menschen mit Behin-
derung gefertigt haben. (Foto: Dieter Lange)

Handgefertigte Unikate
Werkstattladen im Christopherushof lädt ein

Bad Lobenstein (D.L.). Zum
Tag der offenen Tür der Evangeli-
schen Stiftung Christopherushof
im Gewerbegebiet Unterlemnitz
(OTZ berichtete) hatte auch der
Werkstattladen geöffnet.
In vielfältiger Weise dokumen-

tieren die ausgestellten Expona-
te, die alles Unikate sind und
käuflich erworben werden kön-
nen, die Vielfalt der Produktions-
bereiche in denen Menschen mit
Behinderung beschäftigt sind. In

Dekor und Design sehr anspre-
chend, können Töpfer- und
Korbwaren auch Webereierzeug-
nisse erworben werden, die alle
in eigenen Werkstätten, zum Bei-
spiel in Altengesees, gefertigt
werden. Die Auswahl ist groß,
Formen, Größen undMotive sind
vielfältig. Der Werkstattladen im
Gewerbegebiet Unterlemnitz hat
für die Öffentlichkeit werktags
von 7 bis 15 Uhr geöffnet. Ein Ge-
schenk ist immer zu finden.

Ein Blick unter die Haube. Die Weiterentwicklung des Vierzylin-
ders war der Sechs-Zylinder-Motor mit zwei Vergasern.

Das Fahrzeug dieses Ehepaares ist Baujahr 1937. Es ist das
älteste Auto, das bei der sechstägigen Reise mitfährt.

Flanieren im Kurpark
Bad Stebener Kirchweihmarkt am Sonntag

Bad Steben (OTZ). Am kom-
menden Sonntag findet in Bad
Steben wieder den Kirchweih-
markt. Das Händler-Angebot
reicht vonAwieAutopflege bis Z
wie Ziegenkäse. Auftakt ist um

8 Uhr. Nach dem Marktbummel
kann man noch durch den
herbstlich bunten Kurpark spa-
zieren. Ab 14 Uhr gibt’s hier Bie-
dermeierflanieren mit Hoch-,
Laufrad- und Tanzvorführungen.

Anzeige
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dIenstag, 7. 10. 2008 
Nach einer erholsamen Nacht im Hotel Maxx in Jena, einem bereits gewohnt 
frühen Aufstehen und einem wiederum vielseitigen Morgenessen ging’s mit 
der Strassenbahn ins Stadtzentrum von Jena. Auf dem heutigen Vormittagspro-

gramm war der Besuch des Optischen Museums, eine Stiftung der Firma Carl 
Zeiss angesagt. 
Ja auch Tractionisten wissen den ÖV zu benützen wenn deren 40 um 10 Uhr 
morgens am selben Ort in der Stadt sein müssen. Ein weiser Entscheid unseres 
Organisators!
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Angefangen hat die Geschichte Zeiss in Jena, so erzählt uns die Museumsfüh-
rerin, in einer kleinen fast fensterlosen Werkstatt um 1846 mit dem Schleifen von 
Linsen für Vergrösserungsgläser. Durch stundenlanges, mit geübter Hand kreis-
förmiges Drehen der Glasstücke in Sandpaste und im Lichte einer Petrollampe, 
deren Brennstoff die Arbeiter selbst mitbringen mussten, erreichten die Gläser 
schliesslich ihre gewünschte Wirkung. Für grössere zu bearbeitende Gläser gab’s 
eine Drehscheibe wie die eines Töpfers, angetrieben mittels eines Fusspedals 
vom Arbeiter selbst. Gearbeitet wurde an 6 langen Wochentagen und stets un-
ter Aufsicht des gestrengen Meisters Zeiss. Am Sonntag morgen war dann noch 
Putzen der Werkstatt befohlen.

Nebst den Gläsern wurden auch die nötigen Fassungen aus Messing mit eben-
so hand- und fussbetrieben Scheren und Drehbänken hergestellt. 
Durch das Weiterentwickeln der Linsen, jetzt mittels Glasschmelzverfahren her-
gestellt und dem Pröbeln mit lichtempfindlichen Substanzen, entstanden in Je-
na Jahre später die ersten „Photoapparate“. Die Lichtempfindlichkeit dieser Pho-

toplatten war aber noch dermas-
sen gering, dass Belichtungszeiten 
von bis zu 8 Stunden nötig waren. 
Bei Aufnahmen von Porträts mussten 
sich die Ablichtungswilligen deshalb 
ihre Köpfe vom Photographen un-
verrückbar fixieren lassen.

Die hochpräzisen und lichtstarken 
Optiken der Firma Zeiss wurden 
weltweit ein Begriff und nach dem 
2. Weltkrieg auch in der Raumfahrt 
zum Vermessen unserer Erde einge-
setzt.
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Nach diesem sehr interessanten Muse-
umsbesuch und der Bahnfahrt zurück zu 
unseren Tractions, fuhren wir in den sich 
inzwischen bewährten Grüppchen durch 
wunderschöne Landschaften weiter, bis 
wir am Abend wohlbehalten, jedoch et-
was müde im noblen Hotel Tulip Inn, hoch 
über den Dächern von Leipzig ankamen. 
Beim anschliessenden Apero präsentierte 

Unser Reiseleiter, Fritz Müller, als er noch in 
der Lehre bei Carl Zeiss war!

uns unsere ein-
malige Reiselei-
terin Margrit eine 
selbst zusammen-
gestellte Broschü-
re mit einem klei-
nen Stadt-Rund-
gang. Alles war 
wunderbar doku-
mentiert und wur-
de uns in der Mei-
nung überreicht, 
dass wir nun aus-
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gerüstet seien, diese Tour in ei-
gener Regie zu unternehmen. 
Nun war aber die Reisegrup-
pe schon so verwöhnt, dass 
sie sich dem Herdentrieb fol-
gend unisono wieder Margrit 
anschloss. So kamen wir wie-
derum in den Genuss von fun-
dierten und interessanten In-
formationen, die uns nur eine 
mit der Gegend Vertraute wei-
tergeben konnte.
Müde Füsse und knurrende 
Mägen veranlassten uns, den 
Rundgang abzukürzen und wir 
leiteten unsere Schritte ohne 
Umwege zu den heiligen Hal-
len von Auerbachs Keller, wo 
uns ein währschaftes Mal ser-
viert wurde. In diesem Lokal 
erfuhr Johann Wolfgang von 
Goethe von der alten Sage 
des Fassrittes. Der berühmte 
Schwarzkünstler Dr. Johannes 
Faustus soll im Jahre 1525 hier 
ein grosses Fass aus dem Kel-
ler die Treppen hinauf geritten 
haben – und dies ganz sicher 
nur mit der Hilfe des Teufels. 
Die Geschichte und der Ort 
muss Goethe so beeindruckt 
haben, dass er in Auerbachs 

Keller sein Drama Faust I schrieb (Zitat aus Margrits Broschüre). 



Mit vollen Mägen aber 
auch gesättigt von vielerlei 
Eindrücken, kann sich der 
geneigte Leser vorstellen, 
dass wir nur noch ein Ziel 
vor Augen hatten, nämlich 
das bequeme Bett. Guet 
Nacht. 

Fritz und Susanne Anliker
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mIttWoch, 8. 10. 2008
Wie jeden Morgen finden sich alle zum reichhaltigen Morgenessen ein. Doch 
heute ist etwas anders - die Sonne scheint! 

Um zirka 9.00 nehmen wir besonders 
gut gelaunt den nächsten Reiseab-
schnitt unter die Räder. Unsere Fahrt 
führt uns von Leipzig über Thor gau, 
Herzberg via Luckenau nach Lübbe-
nau. Nach einigen (roten) Ampeln 
und einer Umleitung kommen wir auf 
der Hauptstrasse zügig voran. Zur Ab-
wechslung macht unsere Fahrgrup-
pe (Koch, Schmid, Stocker und Mühl-
heim) einen Abstecher durch ein 
kleines Dörfchen, wo die Zeit offenbar 
noch ein wenig stehen geblieben ist. 

Auf der Kopfsteinplaster-Strasse können wir ganz nebenbei die Stossdämpfer un-
serer Limousinen prüfen. 
Nach einiger Zeit melden sich verschiedene Be-
dürfnisse an und wir halten Ausschau nach einem 
Restaurant. In Zwethau finden wir ein verträumtes, 
gemütliches, mit vielen Details geschmücktes Lo-
kal, das eigentlich erst in einer halben Stunde öff-
net! Unseren  Überredungsversuchen zum Öffnen 

der frisch ge-
reinigten Gast-
stube, gibt die 
Wirtin zögerlich 
nach. Wir wer-
den mit Kaffee 
und Kuchen 
verwöhnt.
Die Weiterfahrt 
um 11.30 h führt 
uns entlang 
von blühenden 
Rapsfeldern, an zahllosen Windmühlen vorbei 
durch lange Alleen. Auf offenem Feld entde -
c ken wir einige Rehe beim Äsen. Nach der ab-
wechslungsreichen Fahrt über Land, erreichen 
wir Luckenau. Das schmucke Städtchen fällt 
uns mit seinen vielen neuen oder neureno-
vierten Häusern, einer Kirche und dem Schloss 
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am Dorfeingang besonders auf. Heute scheint hier Kehrichtabfuhr zu sein, denn 
vor jedem Haus steht ein leuchtend gelber Abfallbehälter. 

Von Luckenau führt unser Weg nochmals querfeld über die Landstrasse nach 
Lübbenau, direkt ins Hafenareal. Auf einem für uns reservierten Parkplatz treffen 
alle Autos (mit Insassen) wohl-
behalten ein. In kleinen Touris-
tenbazars haben wir die Gele-
genheit uns mit Souvenirs ein-
zudecken, z.B. mit einem Ton-
fröschli fürs Blechfröschli, be-
vor wir zu einer Kanalfahrt auf-
brechen. In zwei Booten mit 
je 20 Personen dürfen wir die 
Schönheit des Spreewaldes er-
leben. Trotz der Anstrengung 
durch das „Stacheln“ erzählt 
der Bootsführer fast andau-
ernd über diese schöne Ge-
gend. In diesem Biosphären-
reservat wird kein Kunstdün-
ger verwendet, durch überflu-
ten dienen die Laubblätter als 
Düngung. Hier wachsen vor 
allem Weiden, Pappeln und 
Kastanien. Störche, Fischotter 
und 40 Arten von Libellen fin-
den hier ideale Lebensbedin-
gungen. Doch nicht nur die 
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Tiere finden Gefal-
len an der Besonder-
heit dieser Inselland-
schaft. Überall ste-
hen bewohnte und 
als Ferienresidenzen 
genutzte Häuser, die 
mit Schilfdächern 
eingedeckt sind. 
Im obern und un-
tern Spreewald gibt 
es 200 Wasserläufe 
mit 500 km Wasser-
strasse auf denen 
alle Transporte, vom 
Schülertaxi bis zur 

Kehrichtabfuhr, stattfinden. Von einem Braunkohlewerk wird warmes Wasser in 
die Kanäle gepumpt, so gefrieren die Wasserstrassen nicht mehr. Dass diese 
Gegend auch zurecht Gurkenland genannt wird erfahren wir beim Zwischen-
halt mit Zvieri. Das Hauptangebot der Speisekarte sind Gurkenteller in verschie-
den Varianten, wozu sich die meisten der Kaffeefahrtteilnehmer hinreissen las-

sen. Nach 2 Stunden Wasserfahrt, erfüllt mit der Ruhe des Spreewaldes und voll-
gepackt mit besonderen Eindrücken, setzen wir uns wieder in die Autos. Über 
die Autobahn fahren wir ziemlich geschlossen Richtung Teupitz. Sogar ein LKW 
traut sich beim Anblick so vieler Schweizeroldis nicht mehr auf die Überholspur 
um uns zu trennen. 
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Gegen 18.00 Uhr kom-
men wir beim Ho-
tel Schenk von Lands-
berg an. Wir finden er-
neut einen reservierten 
Parkplatz “nur für Oldti-
mer“ vor. Da hier nicht 
genügend Zimmer für 
die ganze Reisegrup-
pe zur Verfügung ste-
hen fährt ein Teil plan-
mässig weiter zum Ho-
tel Lindengarten. Zum 
Nachtessen treffen 
wieder alle im Schenk 
von Landsberg ein.

Prompt wie bestellt, 
werden die verschie-
denen Menus ser-
viert..? ehm: «Fritz was 
hani bstellt?» Was so 
ein Organisator nicht 
alles zu tun hat. Aber 
es liegt ja in der Fa-
milie! Als Dankeschön 
von uns allen kann 
Margrit ein Kochbuch 
und CTAC-Tischsets 
entgegennehmen. 
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Fritz und Trudi erhalten einen ersten Tropfen „Syydebändel“ als Muster und einen 
Gutschein für weitere Flaschen, die sie dann zu Hause einlösen können. 
Ein wundervoller Reisetag geht beim gemütlichen Zusammensein zu Ende.       
           Maria und Ernst  Mühlheim



donneRstag, 9. 10. 2008
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Die Nacht im Hotel Schenk v. Landsberg 
in Teupitz wird speziell zwei Parteien, die je 
in einem als Hotelzimmer umgestalteten 
Schliessfach übernachtet haben, in be-
sonderer Weise in Erinnerung bleiben - 
keine Bange, die klaustrophoben Äng-
ste infolge „leicht eingeschränkter“ Be-
wegungsfreiheit nächtens konnten noch 
am gleichen Abend in Berlin mit ein paar 
kühlen Blonden (nee nischt dat, wat du 
denkst) erfolgreich therapiert werden!

Nach dem wie immer ausgiebigen 
Frühstücksbuffet verschiebt sich die 
Gesellschaft unter Leitung von Mar-
grit, der Schwester von Fritz Müller, 
Richtung Anlegesteg „Bohr’s Brü-
cke“, von wo aus eine rund zwei-
stündige 4-Seen-Fahrt auf dem Pro-
gramm steht. Trotz nicht gerade op-
timaler Wetterbedingungen genies-
sen wir die spiegelglatten Seen und 
die vorübergleitenden Ufer, die zum 
grössten Teil aus Waldlandschaften 
und Natur pur bestehen, wunder-
schön! Eigentlich logisch, wieso 
Margrit gerade an diesen Gesta-
den ihr kleines Wochenendhäuschen als Refugium gefunden hat. 
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Es stellte sich einzig die Frage, besonders von den sich auf dem Oberdeck des 
Schiffes befindlichen Personen, wieso die Teupitzer ihre Gewässer soweit auffül-
len müssen, dass dadurch das Schiff kaum mehr unter eine Autobahnbrücke 
passt;;-)).

Nach der Landung bleibt noch genügend Zeit bis zur Weiterfahrt im Konvoi. 
Man schlendert gemächlich durch Teupitz, stattet dem örtlichen Tante Emma 
Laden (Alles muss raus wg. Geschäftsaufgabe) noch einen Besuch ab und ver-
lässt diesen dann wohlversorgt und mit einem siegesgewissen Lächeln, weil die 
zu Hause (in der Schweiz!) gerade ausgegangenen Staubsaugersäcke hier so 
schampar günstig im Angebot zu haben sind (EUR 1.-).

Andernorts erwe-
c ken die von ei-
ner ortsansässigen 
Sammlerin korb-
weise gepflückten 
Pilze die Aufmerk-
samkeit einer Kaf-
feefahrt-Teilneh-
merin. Dank ihrer 
Kenntnisse werden 
die Waldfrüchte 
einzeln gesichtet, 
unbekannte aus-
sortiert und da-
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mit einer Familie (vielleicht) das Überleben gesichert (Name der Pilzkontrolleurin 
dem Schreibenden bekannt…).
Nach und nach trudeln alle wieder beim Hotel ein, es wird Besammlung der Teil-
nehmer und Fahrzeuge auf dem gegenüber liegenden Gelände befohlen, ar-
tig werden die Tractions gerichtet (wieso können‘s die MotOf‘s eigentlich nie las-
sen?), damit wir für den Empfang der aus Berlin anreisenden Tractionisten eine 
anständige Falle machen. 

Diese erscheinen pünktlich auf den vereinbarten Zeitpunkt und werden mit Ap-
plaus und Gejohle empfangen (dabei kommen die schon von dort wo wir ei-
gentlich hin wollen…). Nach einigen kurzen Begrüssungsworten wird der von 
den Berliner Freunden entworfene Anfahrtsplan über die B179 für den „Ein-
marsch in Berlin“ vorgestellt. Dieses Mal geht es (Einzelfälle abgesehen) ohne 
grosse Drängeleien auf die Strecke, das erste Mal alle 20 Fahrzeuge plus Be-
gleittross schön hintereinander, was mitunter zu einer markanten „Beruhigung“ 
des örtlichen Strassenverkehrs führt. 
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Die Brandenburger nehmen es aber mehr oder weniger gelassen, Passanten 
mutieren zu Wendehälsen (interessantes, zu beobachtendes Phänomen, wenn 
den ersten Tractions nachgeschaut, dann der Kopf ruckweise nach links schnellt 
(oder rechts, je nach Strassenseite…) um die nächste Portion zu begutachten 
und wieder zurück und schauen und zack und…).
Die Berliner (Vor)Fahrer haben empfohlen, dass man sich in Königs Wusterhau-
sen auf‘m Riesenparkplatz (gleich rechts…!) wieder sammeln möge, um dann 
gemeinsam unter kundiger Führung nach Berlin hinein zu fahren. Es wird ge-
munkelt, dass dort auch die (Welt)presse anwesend sei, um unser Ankommen in 
der Bundeshauptstadt entsprechend zu würdigen. Diese Aussicht mag mitunter 
ein Grund gewesen sein, wieso die am gleichen Morgen noch geübte Parkier-
disziplin über den Haufen geworfen und das okkupierte Parkfeld urplötzlich mit 
eifrig hin und her manövrierenden und schlussendlich doch kreuz und quer par-
kierten Tractions überstellt ist. Nun, das mit den Medien war dann so eine Sache 
für sich, ABC, CNN, RBB, etc. liessen sich (wohl wegen der akuten Welt-Finanzkri-
se?) nicht blicken, einzig ein mit seinem Fotiapparat völlig überforderter Tinten-
pisser (ugs. Schreiberling) hüpfte aufgeregt zwischen den Autos umher und gab 
schliesslich nach mehrmaligen erfolglosen Versuchen auf, seine gewonnen Er-
kenntnisse auch bildlich festzuhalten.
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Über die letzten paar Kilometer in Berlin selber mag ich nicht allzu sehr ins Detail 
gehen. Nur dies, mein Zahnarzt wird sich dank der Fahrerei über die mit Kopf-
pflaster belegten Strecken freuen, meine gelockerten Zahnplomben wieder zu 
fixieren (wenn ich wenigstens Nierensteine hätte, die wären dabei bestimmt ab-
gegangen). Auch dass mitunter auf der Karl Marx-Strasse bei einigen Ampeln 
kein Unterschied zwischen Orange und Rot gemacht wurde, um den Anschluss 
an den Vordermann ja nicht abreissen zu lassen, sei hier grosszügig überse-
hen.

Die nach dem Hotelbezug erlebte Stadtbesichtigung im Doppeldeckerbus 
zu beschreiben, würde allein ein halbes CTAC Heft füllen! Unsere Bärenführe-
rin (ugs. Reiseleiterin), ein echter Berliner Wonneproppen, liess uns mit ihren spit-
zen, z.T. zeitbezogenen Erklärungen humorvoll und ironisch am Lokalkolorit Ber-
lins teilhaben - echt Spitze! Was bekamen wir doch alles für Spitznamen der vor-
beiziehenden Gebäude, Strassen, Gärten und das Leben in der Bundeshaupt-
stadt zu hören:
-> Wenn der Lappen oben ist, ist der Lump unten drin - weht die Staatsflagge
     auf dem Gebäude ist der (Staats)Chef anwesend
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-> Zirkus Karajani – die Berliner Philharmonie am Kemperplatz
-> Schwangere Auster – die Kongresshalle im Tiergarten
-> Nuttenbrause – der Brunnen auf dem Alexanderplatz
-> Lippenstift und Puderdose (auch Gebetsgasometer genannt), die Gebäu-
     de die unmittelbar neben dem Hohlen Zahn, der Ruine der Kaiser-Wilhelm-
     Gedächtniskirche stehen.
-> Goldelse – die Bezeichnung der Figur auf der Spitze der Berliner Siegessäule
-> Erichs Lampenladen (= Palast der Republik) von dem aber heute nur noch
     die  Treppenhäuser sichtbar sind
-> Elefantenwaschmaschine – die Bezeichnung für das Kanzleramt von Angie
     (Merkel).

Wie so üblich bei CTAC Kaffeefahrten, beschliesst man den Tag kulinarisch mit 
einem gemeinsamen Nachtessen, wir werden dazu vom Bus direkt vor ein Ber-
liner Brauhaus gefahren. Dort steht für uns ein edles Buffet bereit (Mann, endlich 
mal echte Buletten reinziehen) und u.A. die eingangs erwähnten kühlen Blon-
den!

Übrigens, einigen Kaffeefährtlern schien das (wirklich hervorragende!) Ernäh-
rungsangebot in den neuen Bundesländern und Berlin anfänglich nicht ganz 
geläufig zu sein, weshalb sie kiloweise Trauben aus der Schweiz mitschleppten, 
in einem öffentlichen Park eiligst mittels eines Regenschirms(!) nach essbaren 
Wurzeln gruben oder im Laufe der Anreise eifrig Nüsse und Kastanien sammel-
ten. 

Wädi Schmid
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fReItag, 10. 10. 2008
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Der Freitag war für uns autofrei. Ein 
sehr gut ausgebautes ÖV-Netz, 
mit U-Bahn, Bus und Tram bringt je-
den Besucher an den gewünsch-
ten Ort. Mit der U-Bahn fuhren wir 
an die Station Kochstrasse ! (Nicht 
zu verwechseln mit unserem Re-
daktor)

Unsere ausgezeichnete und per-
sönliche Stadtführerin, Margrit 
Maurer, die Schwester von Fritz 
Müller, führte uns zum Checkpoint 
Charlie, den damaligen Über-
gang vom West- in den Ostteil 
von Berlin. Nur mit Visa und ent-
sprechend klaren Angaben wo-
hin man wollte, konnte die Gren-
ze passiert werden. Ein eindrück-
liches Museum beim Checkpoint 
Charlie illustriert die damals herr-
schenden Sitten und Gebräuche. 
Es zeigt was die Leute alles für Ihre Fluchtversuche unternommen haben und 
trotzdem misslang es den meisten......
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Zu Fuss ging es zum Kaufhaus 
Lafayette, über die Franzö-
sische Strasse, vorbei an der 
Deutschen Staatsoper, dem 
his torischen Museum, dem 
Berliner Dom und über die 
Spree zum 250 m hohen Fern-

sehturm. 
Unsere Stadtführerin hatte für uns 
vorgängig Tische im Restaurant re-
serviert und so konnten wir, an der 
fast 100 m langen Warteschlange 
vorbei, direkt zu den Liften, die uns 
in das über 200 m hohe Restau-
rant führten. Der Boden des Re-
staurant dreht sich langsam und 
so hatten wir vom Tisch aus einen 
wunderschönen Ausblick über die 
Stadt Berlin. 
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Der Nachmittag war frei und so sind wir in klei-
nen Gruppen durch die Stadt gezogen. 

Beim Radisson SAS Hotel machten wir einen 
kurzen Halt. Darin befindet sich der „Aqua-
Dom“ des Sea Life. Ein riesengrosses, zylin-
drisches Meeresaquarium, 11 m breit und 25 
m hoch aus Acrylglas fasst rund eine Million 
Liter künstlich hergestelltes Meerwasser. Rund 
2`600 exotische Fische aus über 50 verschie-
denen Arten sind im Aquadom zu sehen. Mit-
ten durch exotische Fischschwärme führt ein 
gläserner Lift. So haben die Besucher eine 
wunderschöne Sicht auf schimmernde Koral-
len und farbenprächtige Meeresfische.

Nach dem Fotoshooting am Brandenburger 
Tor, gingen die meisten Teilnehmer zurück zum 
Hotel, um sich die Nase zu pudern, denn am 
Abend stand Kultur auf dem Programm. Die 
einen führte es zu den Berliner Philharmonikern, 

die anderen in ein Cabaret Programm. 

Wir, Ruedi Jutz und ich besichtigten den neuen Berliner Hauptbahnhof.

Ein imposantes Bauwerk, viel Glas, transparent, und Züge auf verschiedenen 
Ebenen, einsichtbar aus allen Etagen. Vom ICE bis zur S-Bahn verkehrt alles was 
Personen befördert. Etwas aufheiternd ist dann der Bahnhofausgang. Direkt über 
die Spree sieht man zur Schweizer Botschaft, da wo die „Borer’s“ gewohnt ha-
ben. 
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Inmitten des Regierungs-
viertels, rechts das Kanz-
leramt, links der Bundes-
tag und der Reichstag 
mit der Glaskuppel, liegt 
dazwischen ein Stück 
Schweiz. Als die Mauer 
noch bestand, war die 
Schweizer Botschaft be-
reits da. Vor Jahren wollten 
die Schweizer das Grund-
stück den Deutschen ver-
kaufen. Doch die Deut-
schen zeigten kein Inte-

resse. Heute wären die Berliner 
und viele Deutschen froh, den 
„Schandfleck“ zu erwerben. Nur 
heute will die Schweiz das Grund-
stück nicht mehr verkaufen, an 
sooooo prominenter Lage! 

Wir schlenderten am Branden-
burgertor vorbei, am Jüdischen 
Denkmal entlang, zum Potsdamer 
Platz. Den Mittelpunkt des Potsda-
mer Platz bildet das Sony Center. 
Ein 4`000 m2 grosser überdach-
ter öffentlicher Platz, umgeben 
von Restaurants, Cafés, Geschäf-

ten, schafft Raum für kulturelle Veran-
staltungen und Begegnungen. Bü-
ro- und Wohnräume mit einer Fläche 
von mehr als 100`000 m2 verteilen 
sich auf dem markanten, dreieckigen 
Areal zwischen Potsdamerstrasse und 
Bellevuestrasse. Alle sieben Gebäude 
des Sony Center beeindrucken durch 
ihre futuristisch anmutende Architektur 
aus Stahl und Glas. 

Umständlich fuhren wir mit der U-Bahn 
zurück zum Hotel. Mit dem Bus wä-
ren es nur wenige Stationen gewesen. 
Man(n) muss auch Karten lesen kön-
nen!                                                                                  Hans-Peter Rubitschon



samstag, 11. 10. 2008
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Nun waren wir bereits seit sieben Tagen 
unterwegs mit unseren Tractions und sind 
in Berlin im Hotel Ludwig van Beethoven 
abgestiegen. Heute am Samstag wird 
die Stadt Berlin zu Fuss und mit der U-
Bahn besucht. Die Damen gehen zum 
Shopping, in das Kaufhaus des Westens 
(KaDeWe) dem größten Warenhaus Kon-
tinentaleuropas.

Die Männer pilgern zum Meilenwerk 
„Forum für Fahrkultur“, ein Automuse-
um ganz spezieller ART. Im Herzen von 
Berlin ist das Meilenwerk auf 16‘000 
m2 beheimatet. 
Die Oldies sind in Reih und Glied auf-
gestellt, das ist doch was für alle Ol-
dies Fans die Benzin im Blut haben.
Dort finden wir hochqualifizierte Werk-
stätten, die adäquate Reparaturen an einem Oldtimer durchführen können. 
In direkter Nachbarschaft werden entsprechende Serviceleistungen erbracht. 
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Auch für Zubehör oder Acces-
soires müssen wir nicht weit ge-
hen. Für Hunger und Durst keh-
ren wir in das Restaurant oder 
in den Biergarten ein.
Zwar macht das Meilenwerk 
Berlin schon aufgrund seines 
restaurierten Gebäudes und 
der vielen Glasfronten den Ein-
druck eines Oldtimer-Muse-
ums, aber dem ist beim be-
sten Willen nicht so. Im Inneren 
herrscht reges Treiben, denn 
die einzelnen Teilflächen sind 

u.a. an Handwerker, Clubs und Ein-
zelhändler vermietet. Ob nun Kfz-
Mechanikern, Sattlern, Gutachtern 
oder selbst Automobilfotografen - 
so ziemlich jeder Berufsgruppe, die 
auch nur im entferntesten mit der 
Liebe zu Oldtimern zu tun hat, be-
gegnen wir hier.

Es war sehr amüsant, den Tractio-
nisten zuzuschauen, wie ihr Puls in 
die Höhe schoss, als sie plötzlich 
vor einer Citröen 7 C aus dem Jah-
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re 1934 standen. Mit 18‘900 Euro ist 
man dabei, sie wird zum Verkauf an-
geboten.

Bei der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche 
am Kurfürstendamm findet sich die gan-
ze Gruppe wieder zusammen und die 

Neugier, was da alles „chröm-
let worde isch“, war sehr gross. 
Nun haben wir noch etwas Zeit 
uns in der Stadt umzusehen. 
Um 16:00 Uhr ist das letzte Brie-
fing beim Hotel Ludwig van 
Beethoven mit dem Vermerk, 
dass es jetzt wohl ernst gilt, von 
Berlin und einigen Teilnehmern 
Abschied zu nehmen.
Rosita und Martin Noser fahren 
an die Ostsee und suchen eine 
ruhige Woche Ferien zu zweit. 
(Oldie-Reisegruppe mit 20 Au-
tos, 40 Personen und und …)
Bea und Dieter Kuhfuss, Anna-

marie und Peter 
Mauch bleiben 
noch etwas in 
Berlin und fah-
ren dann in 
mehren Etap-
pen auf eige-
ner Achse wie-
der nach Hau-
se.
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Die restlichen Tractionisten werden von den Berli-
ner Traction-Freunden im Hotel abgeholt und sie 
pilotieren uns quer durch die Stadt Berlin mit dem 
Ziel: DB Bahn - Autoverlad nach München. Vorgän-
gig wollten wir noch einige Fotos mit unseren Autos 
beim Brandenburger Tor schiessen, doch dieses 
war wegen einer Demo durch die Polizei abgerie-
gelt. Darum stoppten wir bei der Siegessäule für 
einige sensationelle Aufnahmen. Nachher noch 
ein kurzer Halt im Autobahn-Restaurant Grunewald 
zum Abendessen.
Nun gilt`s Abschied zu nehmen von Margrit Mau-
rer, sie ist die Schwester von Fritz Müller unserem 
Organisator und lebt seit vielen Jahren in Berlin. Als 
kundige Reisleiterin hat sie uns lehrreiche Tage in 
Leipzig und Berlin vermittelt.
Liebe Margrit, herzlichen Dank für die tolle Zeit mit 
Dir!! Ein herzlichstes Dankschön geht auch an die 
Berliner Tractionisten vom CVC-Club Berlin für die Gastfreundschaft und Beglei-
tung.

Vor dem Verlad werden 
noch die letzten Autore-
paraturen in der Warte-
schlange erledigt, Hans 
Georg Koch muss noch 
die Beifahrertüre festbin-
den, das Scharnier hat 
den extremen Strassen 
der letzten Tage nicht 
Stand gehalten. 



CTAC-MITTEILUNGEN 6/200858

Pünktliche Abfahrt um 22:53 Uhr mit dem Nachtzug nach München. Die Trac-
tions im Huckepack, die Fahrer und Beifahrer im Schlafwagen, die letzten Rei-
seträume und schon sind wir bei schönstem Morgengrauen in München ange-
kommen.                                                                                             Ruedi Jutz



sonntag, 12. 1. 2008
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Albi Schorta kann es nicht las-
sen, sich schon am frühen 
Morgen mit dem etwas lauten 
Auspuffrohr einer Traction zu 
beschäftigen. Herzlichen Dank 
Albi. 

Wir werden von den Freunden des CVC-
Club München begrüsst und sie lotsen 
uns durch die Stadt zum Deutschen Mu-
seum. Beim Frühstück im Museumsrestau-
rant, Weisswürste und eine Mass Bier, offe-
riert von den Münchner Kollegen, gab es 

noch so manches 
Rostgespräch. Da-
nach war eine freie 
Besichtigung des 
Museums angesagt.
Herzlichen Dank für 
die gelungene Über-
raschung mit dem 
originellen Frühstück.
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Die wunderschöne S 3/6 gilt als die eleganteste Schnellzug-Dampflokomoti-
ve, 1912 hergestellt von Maffei, München. Sie wurde bereits ab 1928 für den 
«Rheingold Express» von Hoek van Holland nach Basel eingesetzt. 
Eine Führerin des Museums hat uns diese Maschine eigens erklärt und vorge-
führt. Die Mechanik lässt sich heute von Elektromotoren antreiben. So konnten 
wir die «kalte» Lokomotive trotzdem in Bewegung bestaunen. Der Durchmesser 
der drei grossen Antriebsräder beträgt zwei Meter und die Leistung 1770 PS. Die 
Lokomotive hat bereits 2,5 Millionen km auf dem Buckel. Unsere Technikfreaks 
konnten sich kaum sattsehen.
Die Lokomotive stellte 1951 einen Langstreckenrekord für Dampfloks auf, indem 
sie die 820 km zwischen Hamburg und München zurücklegte ohne auszuschla-
cken bzw. anzuhalten um Wasser oder Kohle zu bunkern. Sie erreichte immer-
hin eine Höchstgeschwindigkeit von 125 km/h. Ein Tempo, das auch unsere 
Tractions mit leichtem Rückenwind erreichen können. Allerdings müssen wir zwi-
schendurch wieder an die Tankstelle und ob unsere Autos ebenfalls so weit fah-
ren werden, ist noch nicht bewiesen. 
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Gegen Mittag fand die grosse Verabschiedung vor dem Deutschen Museum 
statt.
Ein letzter Blick zurück auf die Kulisse mit den wunderschönen Traction‘s. Es sind 
in der Zwischenzeit noch etliche Fahrzeuge dazu gekommen, ich meine 35 
Fahrzeuge gezählt zu haben.
In kleinen Gruppen verabschieden sich die Oldie‘s Richtung Heimat, der 
Schweiz. Die Ausfahrt aus der Stadt war einfach zu finden und bald ging es auf 
der A96 Richtung Landsberg und Lindau. Bei der ersten Autobahntankstelle tra-
fen sich die verschiedenen Gruppen wieder und wir hörten, dass Richard Härdi 
mit Problemen der Benzinzufuhr hinter uns liegen geblieben war. Alle Wiederbe-
lebungsversuche von Hanspeter Rubitschon blieben erfolglos. Es wollte einfach 

Natürlich besuchten wir auch die im Deutschen Museum ausgestellte «Schwe-
ster» unserer Tractions, die alle vor dem Haupteingang standen!
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kein Benzin mehr vom Tank zum Motor kommen. Darum entschloss sich Albi, 
nochmals zurückzufahren und auch diese Panne zu beheben, indem er sämt-
liche Benzinfilter (auch im Benzintank) und Düsen des Vergasers putzen oder 
wechseln musste.

Nach dieser letzten Reparaturaktion konnte auch Richard wieder weiterfahren.
Wir haben eine wunderschöne und sehr gut vorbereitete Reise nach Berlin wäh-
rend neun Tagen erleben dürfen. Lieber Fritz und liebes Trudy, euch beiden ge-
bührt ein ganz grosses und herzliches Dankeschön für die enorme Arbeit der 
Reiseorganisation. Es war einfach toll mit Euch!
Die Erinnerungen an die erlebnisreichen Tage wird uns immer wieder begleiten.

Ruedi Jutz

Anmerkung der Redaktion: Vielen Dank allen Textschreibern für die perfekte Ar-
beit und die zeitgerechte Zulieferung der verschiedenen Elaborate. Die Fotos 
habe ich aus der grossen Sammlung der Bilder aller Teilnehmer so ausgewählt, 
dass ich immer die besten zum Text passenden Abbildungen ausgewählt habe, 
damit alle, die nicht an der Reise teigenommen haben, sich etwas dazu vor-
stellen können. Auch den Fotografen ein herzliches Dankeschön.

Leider endet hier das Clubheft. Ich hätte noch Berichte von den individuellen 
Heimreisen derjenigen Teilnehmer, die noch länger Zeit hatten, Berlin und die 
Umgebung zu geniessen. Einerseits sicher schade, dass kein Platz mehr ist, ich 
hoffe aber, dass Euch das Heftli auch so gefällt!

weiter auf der nächsten Seite unten->



aus alleR Welt
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Dieser Artikel fällt wieder einmal unter das 
Kapitel «Wo gibt es überall Tractions»

Der hier abgebildete Bierdeckel hat 
mir mein Freund und Oldtimerfan 
Dr. med. Raoul Heilbronner, Chef-
arzt der Neurochirurgie im Kan-
tonsspital St. Gallen, aus dem So-
fitel Metropole Hotel in Hanoi, 
Vietnam mitgebracht. Es ist un-
glaublich, wo die lieben Kolle-
gen so überall herumkommen. 

Dieser Artikel fällt wieder einmal unter das 
Kapitel «Wo gibt es überall Tractions»

Der hier abgebildete Bierdeckel hat 
mir mein Freund und Oldtimerfan 
Dr. med. Raoul Heilbronner, Chef-
arzt der Neurochirurgie im Kan-
tonsspital St. Gallen, aus dem So-
fitel Metropole Hotel in Hanoi, 
Vietnam mitgebracht. Es ist un-
glaublich, wo die lieben Kolle-
gen so überall herumkommen. 

Hier noch ein Bild der 
Hotelvorfahrt. Wie man  
an der Autonummer 
unschwer erkennen 
kann handelt es sich 
um das sauber po-
lierte Fahrzeug rechts 
im Bild. Das edle Dun-
kelbau gefällt mir ei-
gentlich noch gut!
                             

Hans Georg Koch

Sämtliche Bilder der «Kaffeefahrt nach Berlin» 
habe ich auf eine Daten-DVD gebrannt (3,73 
GB), die für einen Unkostenbeitrag von Fr. 5.-- 
bei mir erhältlich ist. Ein kleines Weihnachtsge-
schenk für alle, die nicht dabei sein konnten! 

Hans Georg Koch
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Auch dieses Heft ist wieder eine ausführliche Reisedokumentation einer tollen 
Ausfahrt. Ich bewundere Fritz Müller, wie er es geschafft hat, 20 Autos mit 40 In-
dividualisten während 9 Tagen zusammenzuhalten obwohl jeder manchmal so 
seine eigenen Ideen, Präferenzen und Interessen gehabt hat. Fritz hat es ver-
standen, diesen Sack voll Flöhe zu kontrollieren und hat alle zusammen wie-
der wohlbehalten nach Hause gebracht. Dafür danken ihm alle Teilnehmer von 
Herzen, es war ein Genuss diese minutiös vorbereitete Reise mitzumachen.
Die kommenden Festtage lassen unser Oldtimerhobby vielleicht etwas in den 
Hintergrund treten aber ich freue mich, Euch alle zusammen wieder an der Ge-
neralversammlung am Sonntag 25. Januar in Nottwil zu begrüssen. Der Vor-
stand hat das Programm so gestaltet, dass für Rückblicke auf das Clubjahr und 
insbesondere Präsentationen der Reisen ans ICCCR und nach Berlin Platz ha-
ben werden. Wir freuen uns auf ein zahlreiches Erscheinen.
Ich wünsche allen Clubkameraden/innen schöne Weihnachten und ein geseg-
netes und glückliches neues Jahr.              Euer Hans Georg Koch
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